Hicke Sele 


No. 115. Sonnabends den 29. September 1827. 


An die Zeitungsleſer. 
f Bei dem Schluſſe des dritten Vierteljahres werden die Intereſſenten dieſer Zeitung, 
welche geſonnen ſeyn möchten, für das vierte Quartal des laufenden Jahres auf dieſelbe zu 
praͤnumeriren, ergebenſt erſucht, ſich deshalb in der Zeitungs⸗Expedition gefälligft zu 
melden und daſelbſt, gegen Erlegung Eines Reichsthalers, ſieben Sgr. und 
ſechs Pf. in Courant (mit Inbegriff des geſetzmaͤßkgen Stempels), den Praͤnumera⸗ 
tions⸗Schein auf die Monate October, November und Dezember 1827 in Empfang zu 
nehmen. Abonnement auf einzelne Monate findet nicht ftare. * 


An fordern den g⸗ \ 
Da bie in hieſiger Stadt fich aufhaltenden, inactiven, wie auch penſionirten Herreh Offiziere, 
einer an Sle ergangenen öffentlichen Aufforderung ungeachtet, doch nicht alle ihre Wohnungen in 
dem hieſigen Commandantur⸗Buͤreau angezeigt haben, ſo erſuche ich die noch Jehlende guf's Neue 
ergebenſt, ſobald als möglich jener Aufforderung zu genügen. 
Breslau den 27ſten September 1827. a 
2 Koͤnigliches Gouvernement. von Strang I. 


| Preußen. i ſo wird die folgende kurze Nachricht über feine 
Berlin, vom 24. Septbr. — Des Koͤnigs | Ledensverhältniffe vielleicht nicht ohne Intereſſe 
Majeſtaͤt haben den Profeſſor Bethmann⸗ ſeyn. — Schon im Jahr 1776 trat er als Jun⸗ 
Hollweg nach der auf ihn gefallenen Wahl ker in das damalige Infanterie-Regiment von 
als Rektor der hieſigen Univerfirät für das Uni⸗ Stechow ein, wurde indeß in der Folge (1780) 
verſitaͤts⸗Jahr 1827 allergnaͤdigſt zu beſtaͤtigen in das erſte Garde- Bataillon verfeßt, und in 
geruht. f f demſelben zum Faͤhndrich befoͤrdert (1781). In 
Am 18. September ſtarb zu Berlin, Se. Exc. dieſem, dem jetzigen erſten Garde-Regimente, 
der Herr General⸗kieutenant von Keſſel, im diente er eine Reihe von Jahren hindurch, bis er 
Szften Jahre feines Alters an der Waſſerſucht. Commandeur deſſelben wurde. Im Jahr 1813 
Da der Verewigte auch bei den Einwohnern un⸗ ſchied er von demſelben mit dem Character eines 
ſerer Stadt in Folge feines mehrjährigen hiefigen | General⸗Majors aus, worauf er noch in demſel⸗ 
Aufenthalts ein bleibendes Andenken hinterlaſſen, ben Jahre die Inſpection über 8 Garniſon⸗ Ba⸗ 


* 


taillous erhielt, während ihm gleichzeitig bie 
Bildung von 20 Reſerve⸗Bataillons in Breslau 
und 4 anderer in Oberſchleſien übertragen wurde. 
Im September eben deſſelben Jahres ernannte 
ihn Se. Majeftät der König zum Commandanten 
von Breslau, und im Jahre 1815 wurde er 
außerdem noch Inſpecteur der Landwehr im 
Breslauer Regierungs⸗Vezirk. Im Jahr 1819 
verließ er Breslau und ging nach Berlin, wohin 
er als Commandant des daſigen Invalidenhauſes 
berufen worden war. In den letzteren Jahren 
ſeines Lebens, bei Gelegenheit der Feier ſeines 
funfzigjährigen Dienſt⸗Jubilaͤums im Jahr 1826, 
ward ihm noch die Auszeichnung, daß Se. Maj. 
der Koͤnig ihm den rothen Adler-Orden erſter 
Klaſſe mit Eichenlaub, begleitet von einem ſehr 
gnaͤdigen Kabinetsſchreiben, überſandte. 
Selten hat wohl die Ankuͤndigung einer Vor⸗ 
leſung groͤßeres Aufſehen erregt, als die, welche 
der beruͤhmte Reiſende, Herr Alexander von 
Humboldt, über phyſikaliſche Erdbeſchreibung 
im naͤchſten Winter an der hieſigen Univerſitaͤt 
halten wird. Der Ruf, der demſelben voran⸗ 
geht, hat auch eine Menge Privatleute nach die⸗ 
ſer Vorleſung begierig gemacht, und das Uni⸗ 
verſitaͤts⸗Lokal wird, ſelbſt wenn Herr von Hum⸗ 
boldt den großen Hoͤrſaal waͤhlt, nicht im Stande 
ſeyn, die Wuͤnſche aller Hoͤrenwollenden zu be⸗ 
8 dem erkannte reifen ee — 
be der Rede mehr als irgend einem Profe 
zu Gebote ſteht, 1551 auch won diefer eſte her 
Ausgezeichnetes zu erwarten. 
m Allgemeinen iſt der Abſatz hier in Getreide 


in der verfloſſenen Woche hoͤchſt unbedeutend ge⸗ 


weſen, und die Conſumenten haben nur das Be⸗ 
noͤthigſte gekauft. — Die Beſtaͤnde vergrößern 
ſich durch neuankommende Schiffe, die nicht eher 
zum Markt einlegen dürfen, bis nicht andere leer 
eworden find, — Weitzen. Polniſcher hoch⸗ 
unter, ſo wie der von Magdeburg und von der 


Saale, iſt im Preiſe gegen den letzten Bericht 


unverändert geblieben. Aus dem Mecklenbur⸗ 
giſchen iſt eine kleine Parthie neuer Waitzen an⸗ 
gekommen, 
wird. — Roggen, alter, geht langſam ab, und 
wird bei Kleinigkeiten zu 34 Rthlr. pr. Wſpl. 

verkauft. Neue Waare iſt noch nicht am Markt, 
wird aber kaͤglich erwartet; die erſten Abladun⸗ 
gen davon haben Berlin nicht erreicht, und find 
ſchon theils in Oranienburg, theils auf andern 
großen Muͤtlen entladen worden, da ſich die 


Kaͤufer. 


wofür 45 Rthlr pr. Wſpl. gefordert. 


D \ — 
Conſumenten in Beſitz der Connoſſſemente geſetzt 
hatten. Zum Frühjahr wird 32 Rthlr. pr. 
Wſpl. feſt gefordert, jedoch iſt nicht mehr als 
30 Nthlr. zu bedingen. — Erbſen find und blei⸗ 
ben unverändert, und werden zu 14 Rthlr. pr. 
Schfl. verkauft. — Gerſte iſt im Preiſe ſehr ge⸗ 
wichen, Saal⸗Gerſte wurde ſchon zu 24 bis 
244 Rthlr. verkauft, für Bruch⸗Gerſte wurde 
20 Rthlr. geboten, zu 21 Rthlr. iſt etwas vers 
kauft worden. Einkaͤufe im Lande geben zu die⸗ 
ſen Preiſen keine Rechnung, und laſſen erwar⸗ 
ten, daß man nicht große Poſten auf's Neue 
zum verſchiffen auf hier einkaufen wird. — Has 
fer vom Boden iſt zu 18 bis 20 Rthlr. zu haben. 
Die am Markt geſtandenen Schiffe mit Hafer 
haben, nachdem ihre Liegetage abgelaufen wa⸗ 
ren, a tout prix geraͤumt werden muͤſſen, ins 
dem die Eigner bei den beſtehenden Preiſen nicht 
zu Boden gehen wollten. Fuͤr ſchwimmenden 
Hafer wird 17 Rthlr. per Wispel von magazin⸗ 
maͤßiger Guͤte und Gewicht, 45; bis 46 Pfd. 
pr. Schfl., aͤußerſt verlangt, worauf bereits 
16 Rthlr. pr. Wſpl. vergebens geboten wurden. 
Dagegen hat im Laufe der verfloſſ. Woche ein ziem⸗ 
lich lebhafter Umſatz in feinen und f. mittel Wol⸗ 
len ſtatt gefunden. Es wurden davon fuͤr eng⸗ 
liſche Rechnung mehrere 1000 Ctr., zu zwar 
nicht hoͤhern Preiſen als fruͤher, verkauft; und 
man kann daher annehmen, daß unſer Markt 
faſt von allen guten Wollen entblößt iſt, fo daß 
wir nur noch ord. und ord. mittel Gattung zu 
liegen haben. 

Stettin, vom 18. September. — Weißen 
wurde nicht zugeführr; auf den Boͤden iſt gerin⸗ 
ger Vorrath „ jedoch auch nicht zu raͤumen. 
Roggen, neuer, wovon etwas am Waffermarfe 
war, wurde zu 29% Rthlr. raſch verkauft. 
Nach altem keine Frage. Gerſte. Von neuer. 
Waare noch keine Zufuhr, und, für alte keine 
Hafer. Aus dem Bruche kam etwas 
neuer zu 18 Rthlr. am Markt, fand aber keine 
Liebhaber. 

Aachen, vom 12. September. — Se. Ex⸗ 
zellenz der Hr. Generalpoſtmeiſter von Nagler, 
auf einer Inſpekzionsreiſe in der preußiſchen 
Rheinprovinz begriffen, iſt hieſelbſt angekommen 
und wird ſich, wie man vernimmt, nach Belgien 
begeben. Wiewohl allem Anſcheine nach der 
Hauptzweck dieſer letztern Reiſe unſere Poſtver⸗ 
bindungen mit dem Koͤnigreich der Niederlande 
betrifft, ſo hoͤrt man doch auch die Vermuthung 


äußern, Hr. v. Nagler habe fernerweitige Auf⸗ 
träge, die bereits ſeit längerer Zeit abgebroche⸗ 
nen Unterhandlungen wegen der Rheinſchifffahrt 
wieder anzuknuͤpfen. — Im Wollhandel herrſcht 
dermalen eine große Lebhaftigkeit an unſerm 
Platze. Die Preiſe der feinen Wollen haben 
einen nicht unbedeutenden Aufſchlag in England 
erfahren; jedoch ſind die dortigen Fabrikanten, 
durch die frühern Vorgänge belehrt, ſehr zuruͤck⸗ 
haltend in ihren Ankaͤufen geworden. 8 


Oeſter reich. 

Wien, vom 15. September. Dem Verneh⸗ 
men nach wird Se, k. Hoh. der Infant Don Mi⸗ 
guel erſt nach der in der letzten Hälfte dieſes 
Monats fkatr findenden Ruͤckkunft Ihrer Maje⸗ 
ſtaͤten und des Fuͤrſten Metternich ſeine Reiſe 
nach Liſſabon antreten. Unterdeſſen werden alle 
Anſtalten zur Abreife getroffen. — Se. k. Hoh. 
der Erzherzog Karl und deſſen durchlauchtige Fa⸗ 

milie, werden in der naͤchſten Woche ihren Win⸗ 
ters Aufenthalt in der Stadt wieder nehmen. 

Die Preßburger Zeitung vom 18. September 

berichtet: „Die ſchoͤne warme Witterung, die 
wir ſeit Anfang dieſes Monats ununterbrochen 
genießen, iſt der Traubenzeitigung fo förderlich 
geweſen, daß die Weinleſe bei uns in dieſem 


Fahre fruͤher als gewoͤhnlich Statt finden wird. 


Man hofft im Allgemeinen eine ziemlich ergie⸗ 
bige keſe..“ 
ka Deu ban d. 1 
; ‚unchen, vom 18. September. — Heute 
hat hier bie erfe Berfammlung der deutſchen 
Naturforſcher und Aerzte in dieſem Jahre ſtatt 
gefunden. 1 
Leipzig, vom 10, September. — Allen hie⸗ 
ſigen Einwohnern wird jetzt ein Koͤnigl. Befehl 
bekannt gemacht, daß Niemand Studirenden auf 
DBuͤcher, Betten und Kaufmanns⸗Waaren etwas 
borgen ſoll; wer dieſen Befehl uͤbertritt, der 
muß das Pfand unentgeldlich herausgeben. — 
Der ehemalige Koͤnig von Schweden lebt noch 
immer hier und feine Lebensweiſe ſticht fehr von 
feiner ehemaligen ab. Von einer Reiſe nach der 
Tuͤrkei, die er beabſichtigen ſoll, war zwar die 
Rede, aber auch nur die Rede. — Der Bau 
eines Gefaͤngniſſes neben der Boͤrſe auf dem 
Naſchmarkte, der wegen feiner Koſtſpieligkeit 
unter den hieſigen Einwohnern fo viel Aufſehen 
macht, ſcheint jetzt ſo eilig betrieben werden zu 
wollen, daß man ſogar des Sonntags waͤhrend 
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der oͤffentlichen Gottesverehrung daran arbeitet, 
was wiederum nicht wenig auffaͤllt. 

Am 4. Septbr. wurde in Roſtock der bereits 
erwaͤhnte Convocationstag fuͤr das Großherzog⸗ 
thum Mecklenburg-Schwerin eroͤffnet. Der 
Staatsminiſter v. Pleſſen las die Großherzogl. 
Propoſition vor, in welcher es gegen das Ende 
lautet: „Sollte dieſer endliche guͤtliche Verſuch 
jedoch, wider Erwarten und Abſicht Se. koͤnigl⸗ 
Hoheit ein genuͤgendes Reſultat nicht herbeifuͤh⸗ 
ren: fo würden Se, koͤnigl. Hoheit, zu ihrem 
innigſten Bedauern, ſich in die Nothwendigkeit 
weiterer Landesherrlicher Verfuͤgungen auf ver⸗ 
faſſungsmaͤßigem Wege geſetzt ſehen, und wol⸗ 
len ferner zunaͤchſt dieſerhalb eine rechtliche Ent⸗ 
ſcheidung auf compromiſſoriſchem Wege, nach 
Anleitung der Patent⸗Verordnung, ſofort ein⸗ 
treten laſſen.“ Die Angelegenheit, wegen wel⸗ 
cher der Convocationstag angeſetzt iſt, betrifft 
bekanntlich die Erledigung der Frage: In wie 
weit Ritter- und Landſchaft des mecklenburg⸗ 
ſchen und wendenſchen Kreiſes der Herzogthuͤmer 
Mecklenburg die Koſten zu tragen haben, welche 
in Friedenszeiten die Unterhaltung des mecklen⸗ 
burgſchen Contingents zum deutſchen Bunde er⸗ 
fordert. ö 

Aus Oſtfriesland, vom 18. September: 


Die Ernte iſt hier jetzt, bis auf den Moorbuch⸗ 


waitzen, beendigt und im Ganzen ſehr gut aus⸗ 
gefallen, bis auf den Roggen, welcher nicht gut 
geladen iſt und in vielen Gegenden nur halb ſo 


viel als ſonſt vom Lande, an Koͤrnern giebt; 


eben dieſes war auch der Fall mit dem Napfaat- 
Heu iſt ſehr viel und vortrefſtich gewonnen, und 
die in der großen Fluth im Februar 1825 über- 
ſchwemmt geweſenen Wieſen, haben in dieſem 
Jahr ſehr vieles und gutes Heu geliefert, und 


zwar viel beſſeres als in den Jahren vor der 
Waſſerfluth, welches auch nach der großen Fluth 
vom 
Sandbuchwaitzen iſt vortrefflich gerathen, ſo 
wie auch der Moorbuchwaitzen, welcher jetzt ges 


Jahre 1717 der Fall geweſen iſt. Der 


ſchnitten wird, gut geladen iſt. Fettes Vieh iſt 
in Menge vorhanden, indem die Fettweiden ſehr 
viel Gras hatten und noch liefern; eben ſo auch 


das Grasland für das Milchvieh, fo daß ſehr 


viele treffliche Butter und viel Kaͤſe gemacht 
worden, Die jungen Pferde find hier noch nicht 


alle verkauft und noch treffliche Pferde für billige 
Preiſe im Lande zu erhalten. Die Getreidepreiſe 


halten ſich hier noch gut. 


einander in unſerer Stadt. 


4 


— 3216 — 


Frankreich. 
Paris, vom 18. September. Den rp ten 


brachte der König im Lager zu, und fah darauf 


den befeſtigten Platz Euringham beſtuͤrmen. Un⸗ 
ter den Inſchriften zu Duͤnkirchen befand ſich 
folgende: Im Jahr 1775 rettete der Graf von 
Artoid einem Deſerteur das Leben. Möge die 
Erinnerung dieſer guten Handlung das Herz des 
Königs mit Freude erfüllen! — Erleuchtungen, 
Feſte, Feierlichkeiten aller Art, ſchreibt man aus 
St. Omer, vom rzten September, drängen 
zander in un Geſtern hörte der 
König die Meſſe. Man haͤtte aus Mißverſtaͤnd⸗ 
niß nur eine Thuͤr dem Zugange des Publikums 
geöffnet. Kaum erfuhr der König hiervon, als 
er den Befehl ertheilte, durch alle Thuͤren der 
Kathedrale die Beſuchenden einzulaſſen, worauf 


die Kirche ſich ſogleich mit Andaͤchtigen fuͤllte. 
Nach der Meſſe ſah der Koͤnig die Feſtungswerke 


und das Findelhaus. Se. Maj. ließen in ihrer 
Gegenwart die Kinder fortarbeiten. Da der 
König ſtets gegen Fremde hoͤſtich iſt, fo beeifert 
man ſich allgemein, dieſem Beiſpiele zu folgen. 
Kein Engliſcher oder Ruſſiſcher Stabs⸗Offizier 


bleibt bei dem Manoeuvre oder in den Saͤlen al⸗ 


lein, ohne daß nicht ſogleich ein General oder an⸗ 
derer Offizier ſich zu ihm geſellte. Geſtern un⸗ 
terhielt ſich der König lange mit dem Fuͤrſten 
Dolgurucki und bezeigte ihm ſein Vergnuͤgen uͤber 
die Aufrechthaltung des guten Einvernehmens 
zwiſchen Frankreich und Nußland. — Der Koͤ⸗ 
nig wird den 20ſten um 4 Uhr zu St. Cloud er⸗ 
wartet. — Der König wollte die Ruinen der 
Kirche zu St. Bertin beſehen. Man zoͤgerte 
45 einen Augenblick, denn ein heftiger Sturm 


fuhr gegen die beſchaͤdigten, hoch in die Luft ſich 


erhebenden Gewoͤlbe. Man wollte deshalb Se. 
M. abrathen darein zu treten, aber der Koͤnig 
lachte der Warnungen und beſah das Innere 
ganz genau. Das Grabmal Childerichs war 
einſt in dieſer Abtei. Seit mehreren Jahren iſt 
es jedoch verfallen, da der Regen in die Gewoͤlbe 
drang und ſie trennte. Nun hat die Stadt St. 


Omer den Platz gekauft, um das alte gothiſche 


Denkmal moͤglichſt herzuſtellen. 

Der Konig hat mit vieler Güte eine Bittſchrift 
der vornehmſten Kaufleute von St. Quentin auf⸗ 
genommen, in der unter andern folgende Stelle 
vorkommt: „Ew. Maj. würden über die wirkliche 
Lage unſerer Geſchaͤfte ſich täufchen, wollten Sie 


dieſelbe nach der Außenfeite in dieſem Augenblick 


allgemeiner Froͤhlichkeit beurtheilen. Bei dem 
Anblick eines geliebten Souverains nimmt Alles 
die Mine von Zufriedenheit und ein Gewand des 
Feſtes an. Die Thaͤtigkeit, welche in unſern 
Werkſtaͤtten jetzt noch herrſcht, iſt nicht ſowohl 
die Wirkung wachſenden Wohlſtandes, als vielmehr 
die letzte Anſtrengung einer erſchoͤpften Induſtrie.“ 

Die Gazette de France widerruft unter dem 


heutigen Datum den Tod des Erzbiſchofs von. 
Beſangon. 


Zwar war derſelbe waͤhrend des 
Beſuchs ſeiner Dioͤceſe ſchwer erkrankt, doch be⸗ 
findet er ſchon jetzt ſich wieder auf dem Wege der 
Beſſerung. N 

Ein Neffe des bekannten Karaiskaki, welcher 
ſich am Bord des K. Schiffes, die Dayaderen, 
in Toulon in Quarkantaine befindet, iſt in der 
groͤßten Gefahr geweſen, von einem bisher frei 
herumlaufenden Löwen erwuͤrgt zu werden. Er 
ſchlief nämlich. ruhig auf dem Verdeck, als der 
Loͤwe ſich ihm naͤherte und ihm die Klauen in den 
Hals druͤckte; zum Gluͤck wurde ihm durch einen 
herbeigekommenen Matroſen das Leben gerettet. 

Herr Graf von Polignac, einer der erſten 
Schaafzuͤchter in Frankreich, bedroht Deutſch⸗ 
land, indem er in einer Bittſchrift an den Herrn 
Miniſter von Corbiere auf ein Verbot der deur⸗ 
ſchen Wolle antraͤgt. Zugleich ſchlaͤgt er ein 
Privilegium fuͤr die Feintuchfabrikanten vor, . — 
die franzoͤſiſche feine Wolle zu beguͤnſtigen. er 
edle Graf iſt vielleicht der einzige große Schaaf⸗ 
halter, der wieder auf die alten Ideen von zunft⸗ 
maͤßiger Tuchfabrik zuruͤckkommt; daran denkt 
die franzoͤſtſche fo aufgeklaͤrte Wollverbeſſerungs⸗ 
Geſellſchaft nicht, und ein Mitglied derſelben iſt, 
neben ſo vielen Maͤnnern von Auszeichnung, 
auch der andere Polignac, der Prinz und Ge⸗ 
ſandte in London, der gegenwaͤrtig den Koͤnig 
auf ſeiner Reiſe begleitet. Die Anſichten der 
Woll⸗Geſellſchaft gehen nur dahin, durch eigene 
vollkommene Produktion ſich von der Zinsbar⸗ 
keit an das Ausland los zu machen; aber ſie hat 
noch vor Kurzem ausgeſprochen, daß bei dieſem 
großen Gegenſtande der Staatswirthſchaft es 


nicht blos auf den Vortheil der Schaafherden 


ankomme, ſondern auch eben fo ſehr auf das 
Beduͤrfniß des Fabrikanten; und dabei geſteht 
fie ganz aufrichtig, daß die Schafzucht in Frank⸗ 
reich noch nicht ſo weit im Großen veredelt ſey, 
daß man die Wolle des Auslands entbehren 
koͤnne; ſie beſtimmt die Anzahl Millionen, die fuͤr 
fremde Wolle noch immer erfordert werden, und 


ne und mittelfeine Wolle, 


titaͤten ſich mehren. 
aus voller Ueberzeugung unſer großer Staats⸗ 
wirth, Charles Dupin; er zeigt auf die mittaͤgli⸗ 
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erkennt es an, daß die franzoͤſtſche Fabrik noch 


nicht auf die deutſche Zubuße verzichten koͤnne. 
Ueberhaupt, wenn der Produktionsfleiß in Frank⸗ 
reich dahin abzweckt, nach und nach den eigenen 
Bedarf ausſchließlich aus eigenen Mitteln befrie⸗ 
digen zu können, fo iſt dieſe Tendenz eine ganz 
unrichtige. Frankreichs Lage zwiſchen Deutſch⸗ 
land und England und an ſeinen Meeren im Nor⸗ 
den, Weſten und Süden bringt es mit ſich, daß, 
wenn es auch nach und nach den Zweck der voll 


kommenen Wollveredelung erreicht, ja, wenn 


es ſein Quantum an Schaafen und allen Arten 
von Wolle ſo weit vermehrt haben wird, daß es 
das Quantum der gegenwaͤrtigen Einfuhr aus 
Deutſchland noch uͤberſteigen ſollte, damit doch 
das Beduͤrfniß dieſer Einfuhr nie aufhören, for 
gar daß es ſich noch vergrößern wird. Schon 
etzt würde nämlich England gewiſſe Franzöfifche 
Tuͤcher auch trotz ber noch beſtehenden Abgabe 


kaufen, wenn Frankreich ſie fabricirte; ſchon jetzt 


wuͤrde Frankreich ſelbſt mehr Abſatz an Tüchern 
über Land und See haben, wenn der Handels- 
geiſt mit dem ſo rege gewordenen Fabrikgeiſte 
gleichen Schritt hielte, und wenn nicht der Kraͤ⸗ 
mergeiſt, neben dem veralteten Zunftgeiſte, ſich 
den reinen Grundſaͤtzen der Freiheit entgegen⸗ 
ſetzte. Aber die Bevoͤlkerung allet Lander nimmt 


"täglich zu, und mit ihr die Beduͤrfniſſe an Woll⸗ 


Fabrikaten; der Friede wird allgemeiner und ge⸗ 
ſicherter auf der Erde, und ſeine Wohlthat wird 
immer unberechenbarer; die franzoͤſiſchen Tücher 
werden immer wohlfeiler; die Welt wird immer 
groͤßer. Auch lebt! der unſichtbare Geiſt noch, 
der das Geſetz in das Buch der Natur geſchrie⸗ 
ben hat, daß das Schaaf und das Korn nie ſtille 
ſtehen, nie in zu großer Anzahl erzeugt werden 
koͤnnen; denn Korn und Schaaf ſind die zwei 
erſten Bedingungen des Fortſchrittes der Menſch⸗ 
beit. Deutſchland wird noch lange ſeine fei⸗ 
die ihm England 
und Frankreich abnehmen, an England und 
Frankreich verkaufen, ſogar werden die Quan⸗ 
Das ſagt auch noch heute 


chen Departemente Frankreichs hin, wie ſie zwar 
produciren, aber wenig in Wolle fabriciren, und 
den Markt der Levante mit der mittelſeinen Waare 
faſt ganz verlaſſen haben; er entdeckt, daß 
im groͤßten Theile dieſer reichen Departemente 
der innere Verbrauch der feinen Tuͤcher erſt wie⸗ 


der belebt werden muß. Herrn Susins Spruch 


iſt: Nicht verbiete 


ſichtigten Einſchiffung von Truppen zu der Expe⸗ 


dition von Algier in Verbindung. 


Spanien. 

Madrid, den roten September. — (Aus 
der Gazette.) Die N e von Madrid 
vom aten macht ein offizielles, auf Befehl des 
Koͤnigs von dem Kriegsminiſter an den General⸗ 
Capitain in Catalonien gerichtetes, Dekret be⸗ 
kannt, in welchem nach der Aufzählung aller in 
Catalonien begangenen Unordnungen und unter 
der Erklaͤrung, daß es der ausdrückliche Wille 
Sr. Majeftäsfey, daß unter dem Vorwande, das 
Intereſſe des Könige und der Nation zu ſchuͤtzen, 
nicht laͤnger von den Aufruͤhrern Gelegenheit zu 
Unordnungen und Freveln geſucht werde, folgen⸗ 
de Punkte feſtgeſetzt ſind: 1) Die Catalonien be⸗ 
ſetzenden Truppen ſollen verſtaͤrkt werden. 2) Es 
ſoll, um den General⸗Capitgin zu unterſtuͤtzen, 
ein General ernannt werden, der mit ſeinem Dberz 
befehl gegen die Aufruͤhrer agire. 3) Dieſer 
General ſoll das Recht der Amneſtie⸗Ertheilung 
fuͤr alle diejenigen, welche ſogleich die Waffen 
ſtrecken werden, die Chefs ausgenommen, ha⸗ 
ben. Die, welche binnen des geſetzten Termins 
die Waffen nicht ſtrecken, ſollen unfehlbar erſchoſ⸗ 
fen werden. 4) Er folk die Aufrührer fo lange 
verfolgen, bis ſie zum Gehorſam zurückgekehrt 
ſind. 5) Ueber die rohaliſtiſchen R 
deren er bedarf, ſoll er nad) Gutduͤnken verfuͤ⸗ 
gen koͤnnen. 6) Diejenigen von ſolchen Freiwil⸗ 
ligen, welche den Befehlen des Generals nicht 
gehorchten ſollten, oder welche aus Furcht, aus 
Nachgiebigkeit oder andern Beweggruͤnden ſich 
nicht dazu verſtehen wollten, gegen die Aufruͤh⸗ 
rer zu kämpfen, ſollen entwaffnet und des Rechts 
unter den Koͤniglichen Truppen zu dienen, für 
immer beraubt werden. 7) Sie ſollen demnach 


aufgefordert werden, ihre Pflichten zu beobach⸗ 
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ten und Friede und Ordnung aufrecht zu erhal⸗ 
ten, und man ſoll ſie Sr. Maj. zum Empfange 
verdienter Belohnungen vorſchlagen. 8) End⸗ 
lich authoriſirt Se. Maj. den genannten General, 
je nachdem er es fuͤr zweckmaͤßig erachten wird, 
die rechtlichen und ſichern Einwohner, die ſich 
freiwillig gegen die Rebellen ſtellen wuͤrden, zu 
bewaffnen. Se. Maj. will, daß der General⸗Ca⸗ 
pitain in Gemeinſchaft aller Militaͤr⸗ und Civil⸗ 
Behörden handeln ſoll, um Ordnung und Ruhe 
ſobald gls möglich herzuſtellen. Madrid, den zr. 
ug. 1827. gez. Der Marquis v. San⸗Brano. 


Der engliſche Geſandte, Herr Lamb, iſt auf 
Urlaub nach London abgereiſt. Es war der ein⸗ 


zige fremde Miniſter, der ſeit langer Zeit von kei⸗ 
nem Urlaub dieſer Art Gebrauch gemacht hatte. 
Wie es ſcheint, ſind alſo die Unterhandlungen 
zwiſchen Spanien und Portugal beendigt. 
Die Armee am Tajo ſteht fortdauernd bei Ta⸗ 
lavera de la Reyna; ein Theil des Fußvolks iſt 
im Lager. 12 ; 
Vorgeſtern 5 Uhr iſt aus Catalonien ein außer⸗ 
ordentlicher Courier mit der Nachricht angekom⸗ 
men, daß die Aufruͤhrer alle ihre Streitkräfte 
auf £erida und Torte ſa richten, in welchen beiden 
Platzen ſie ſo ausgebreitete Verbindungen haben, 
daß beide wohl bald in ihre Gewalt gerathen wer⸗ 
den. Ein von Saragoſſa abgegangenes, nach 
Catalonien beſtimmtes Reiterregiment iſt, nach 
Pluͤnderung der Caſſe davongelaufen und haufen⸗ 
weiſe zu den Rebellen uͤbergegangen . Nur die Of⸗ 
ſiziere und einige Unterofſtziere blieben zurück. 
In der Provinz Burges, in dem los pinores de 
Soria genannten Bezirk, giebt es jetzt zwei Ban⸗ 
den Mißvergnuͤgte, die gleichfalls den König aus 
der Gefangenſchaft ſeiner den geheimen Vereinen 
zugethanen Rathgeber befreien wollen. Die Mi⸗ 
liz⸗Regimenter von Segovia und Ciudat⸗Robrigo 
ſollen dorthin aufbrechen. Hr. Necacho iſt ge⸗ 
genwaͤrtig in Braganza und will ſich nach Liffa⸗ 
bon begeben; er hat dem Koͤni 
ſich zugeſchickt. Andern Berichten zuolge will 
er ſich über Porto nach Frankreich begeben. In Va⸗ 
lencia haben die Koͤnigl. Freiwilligen Unruhen 
anzuzetteln verſucht. In der Gegend von Ali⸗ 
ante hauſen zwei Banden. 
Die neue Polizeiverwaltung, ſagt das Jour- 
nat des Den ais, ſucht jetzt nach Mitgliedern ge⸗ 
heimer Geſellſchaften, und richtet, anſtatt ſich 
mit den Verzweigungen der cataloniſchen Ver⸗ 
ſchwoͤrung zu beſchaͤftigen, ihre ganze Aufmerk⸗ 


＋ 


ige Nachrichten von⸗ 


ſamkeit auf die vormaligen Conſtitutionellen, 
welche jedoch gegenwärtig keine üble Geſinnung 
verrathen. Bei Inſtallirung des neuen Han⸗ 
dels conſulats wurde den Mitgliedern ein Eid abs 
genommen, nie in geheime Vereine treten zu 
wollen. 

Der Gazette zufolge, ſind die Franzoſen noch 
ſtets von den Rebellen in Catalonien reſpectirr 
worden. Der Moniteur ſagt, man leſe in der 
Quotidienne folgenden Artikel, den er woͤrtlich 
wiedergebe, ohne bis jetzt ihn beſtaͤtigen zu koͤn⸗ 
nen: Briefe aus Catalonien duf außerordentli⸗ 
chem Wege melden, daß ſich am 6. Sept. der, 
in der Eigenſchaft als Oberbefehlshaber nach 
dieſer Provinz geſandte, General Monet an die 
Spitze von 15 Bataillonen Fußvolk geſtellt habe 
und wider die Rebellen marſchirt ſei. Bei An⸗ 


kunft der regulirten Truppen ergriffen die Inſur⸗ 


genten die Flucht nach allen Richtungen. Es 
wurden mehrere Gefangene gemacht. Beim Ab⸗ 
gange des Couriers waren ſieben dieſer Rebellen 
gehaͤngt worden. 

(Aus dem Conſtitutionell.) Schreiben aus 
Perpignan, vom 3. September: Das hier gar⸗ 
niſogirende rſte Schweizer-Regiment, das einige 
Tage fruͤher Befehl erhielt, zur Verſtaͤrkung der 
Garniſon von Figueras abzugehen, hat wieder 
Gegenbefehl erhalten. Die ganze Ebene um 
Tarragona hat ſich empoͤrt. Der Generalmajor 
Romagoſa iſt mit einem Moͤnche, Pater Punal, 
zu den Rebellen uͤbergegangen; er wurde ſogleich 
von der Provinzial⸗Junta beauftragt, ſich Tar⸗ 
ragona's zu bemaͤchtigen. Dieſes Complott 
ſcheiterte indeß durch die Wachſamkeit der Offi⸗ 
ziere und Truppen der Garniſon, die den Gou⸗ 


verneur Coupigny abſetzten, weil ſie ihn beſchul⸗ 


digten, es mit den Verſchwornen zu halten. 
Die Truppen der Provinzial⸗Junta organiſiren 
ſich; die Infanterie bildet ſich zu Bataillonen, 
die Reiterei wandelt ſich in regulaire Corps um. 
Das Commando der Provinz iſt unter mehrere 
Befehlshaber vertheilt, die den Befehlen der 
Junta gehorchen. Saperes commandirt zu 


Manreſa, Romagoſa in der Ebene von Tarra⸗ 


gona, Jepdel Eſtanys zu Berga, Balleſter von 
Gerona bis Mataro, und Caſtan zu Olot. Die 


Junta hat ihre Inſtallation durch gedruckte Pro⸗ 


clamattonen angezeigt, die in allen Gemeinden 


vertheilt wurden. Eben ſo hat jeder Ehef ſeiner 
Seits Proklamationen erlaſſen. 


Bis jetzt iſt von 
koͤnigl. Truppen in Catalonien wenig ſichtbar. 
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Mit Ausnahme von s feſten Plaͤtzen iſt faſt die gez 
ſammte Provinz in den Haͤnden der Aufruͤhrer 
und dieſen ſteht eine volle Kaſſe zu Gebote. Sie 
baben Berga zum Depot ihrer Gefangenen ge 
macht, und befeſtigten Manreſa. Der Gouver⸗ 
neur von Lerida, Maria Andriani, hat die Ein⸗ 
wohner zum Widerſtande gegen die Rebellen auf⸗ 
gefordert. Vorgeſtern Abend kamen drei außer⸗ 
ordentliche Couriere in Barcelona an, zwei aus 
Madrit. Die Chefs Vilella und Vionet (ein 
Schulmeiſter in Vich) halten ſeit dem 29 ſten 
vorigen Monats Vich mit 600 Mann beſetzt. 
Am Iten d. find 500 Mann Infanterie in Mas 
taro, einer Stadt von 12 bis 15,000 Seelen, 
5 Stunden von Barcelona, eingeruͤckt, und ha⸗ 
ben eine Contribution von 500,000 Fr. eingetrie⸗ 
ben. — Als man am Ften in Barcelona die 
Stadtthore oͤffnete, draͤngte ſich eine Menge un⸗ 
a Fluͤchtlinge aus Mataro ein, bie dort 


uflucht ſuchten. Wäre es nicht feit 2 Jahren 


bei Todesſtrafe den Spaniern verboten, Waffen 
zu haben, fo würden ſich die Bewohner von Ma⸗ 
taro wohl haben vertheidigen koͤnnen. 
Barcelona, vom 9. September. — Den 
sten d. ging eine Kanonier-Compagnie von hier 
nach Figueras ab, um dort eine andere Com⸗ 
pagnie abzuloͤſen. In dem naͤmlichen Moment, 
wo die Franzoſen auf ihrem Marſche in Mataro 
ankamen, ruͤckte auch ein Rebellenhaufen in die 
Stadt ein. Trotz dieſes unvorhergeſehenen Zu⸗ 
ſammentreffens kam es zwiſchen beiden Theilen 


doch zu keiner Unordnung. Die Frauzoſen wie 


die Rebellen verlangten ihre Quartierbillets und 
die Nacht verſtrich, ohne daß die geringſte Un⸗ 
ordnung vorgefallen waͤre; bei Tagesanbruch 
ſetzten die Franzoſen ihren Marſch fort und die 
Rebellen blieben in der Stadt, welche ſie noch 
inne haben. f f 
Portugal. 
Liſſabon, vom aten September. — (Aus 
dem Eonſt.) Die Regierung iſt fortwährend. 
nur in den Haͤnden dreier Miniſter, denen des 
Grafen da Ponte, welcher die beiden Portefeuil⸗ 
les des Krieges und der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
beiten vereinigt, des Vicomte von Santarem, 
WMiniſters des Innern, der zugleich den Poſten 
des Marineminiſters verwaltet, und des Manoel 
Antonio de Carvalho, Miniſters der Finanzen 
und der Juſtiz und der kirchlichen Angelegenhei⸗ 
ten. Doch könnte man mit noch größerem Rechte 
ſagen, daß die Regierung nur dem Grafen da 


Ponte anvertraut iſt, denn der Graf von San⸗ 
tarem hat mehr die Stellung eines ſubalternen 
Buͤreau⸗Chefs, und Herr de Carvalho, deſſen 
ganze Thaͤtigkeit durch die finanziellen Geſchaͤfte 
erſchoͤpft wird, uͤberlaͤßt die politiſchen der aus⸗ 
ſchließlichen Bemuͤhung ſeines erſten Collegen, 
Herrn da Ponte, deſſen Ernennung dem faſt un⸗ 
beſchraͤnkten Einfluſſe des Herrn W. A' Court 
beizumeſſen iſt. Derſelbe unterſtuͤtzt ihn zugleich 
durch ſeinen alles geltenden Einfluß und leitet 
ihn durch feine Rathgebungen, die aber, wie 
der Conſt. meint, mehr wirkliche Befehle find 
und mehr reſpektirt werden, als die S. M. des 
Königs Don Pedro des aten. > 


England. 


London, den 15. September. — Geſtern er⸗ 
theilten Se. K. H. der Herzog von Clarence vie⸗ 
len See⸗Ofſizieren Audienz. Sir George Cock⸗ 
burn, einer der Lords der Admiralität, ſtellte den 
Ingenieur, Hrn. Cundy, vor, der Sr. K. H. 
den Plan des großen Schiffs⸗Kanals von London 
nach Portsmuth vorlegte, welchen der Herzog 
ſehr ſorgfaͤltig in Augenſchein nahm. Se. K. H. 
wüͤnſchten, als Befoͤrderer deſſelben, er möchte 
„der große Reichs-Schiffs⸗Kanal“ genannt 
werden. l ; 

Lord Beresford, ſagt man, wolle neuerdings 
Schritte thun, um den Oberbefehl uͤber die por⸗ 
tugieſiſchen Truppen zu erhalten. 

Ueber den Grund des ploͤtzlich erregten unge⸗ 
heuern Mißtrauens, ruͤckſichtlich der Mexicani⸗ 
ſchen Fonds, iſt es unmoͤglich, etwas Beſtimm⸗ 
tes zu ſagen, da die Agenten (die HH. Baring 
& Comp.) beharrlich alle Auskunft verſagen, in 
der Ueberzeugung, daß, wenn ſie Einem Fra⸗ 
enden antworten, verlangt werden wuͤrde, daß 
e auf alle Ausſprengungen, die die Speculatlon 


auf der Stocksboͤrſe in Gang bringen koͤnnte, 
etwas erwiederten. Daß die Mexic. Regierung 


Geld nach England zu uͤbermachen, beweiſen 
alle neueren Nachrichten von dorther uͤberfluͤſſig; 
allein die Schwierigkeit hat ſtufenweiſe zugenom⸗ 
men und einige der neuern Briefe aͤußern die 
Meinung, daß es über die Kräfte des Finanz⸗ 
miniſters gehen werde, den Armeeſold fortwaͤh⸗ 
rend mit derſelben Regelmaͤßigkeit zu zahlen und 
zugleich den Verbindlichkeiten gegen die Staats⸗ 
gläubiger in England ſtrenge zu genügen. Der 
nächfte Dividend iſt ſchon am 1. Oktober faͤllig 


außerordentliche Anſtrengungen 1 um 


Zr 


und die Zahlung pflegte vierzehn Tage vorher 
angekuͤndigt zu werden. Bekannt iſt es, daß die 
Mexic. Regierung ſchon ſeit einiger Zeit daheim 
anzuleihen verſucht hat, um ihre Verbindlich⸗ 
keiten in Europa dadurch zu erfuͤllen; jedoch oh⸗ 
ne Erfolg; und es heißt, daß auf Eingang ſol⸗ 
cher Nachricht, der Mexicaniſche Miniſter zu ei⸗ 


nem aͤhnlichen Verſuche nach Holland geweſen, 


allein Dienſtag unverrichteter Sache zuruͤckge⸗ 
kommen ſei. Er war vorgeſtern bei den HH. 
Baring und ſoll ſehr auf die Nothwendigkeit a 
drungen haben, daß dieſes Haus Vorſchuͤſſe 
mache, um die naͤchſte Dividende zu decken, 
was aber beſtimmt verweigert ſei, da ihr Haus 
ſich auf keine Weiſe mit der Mexic. Regierung 
identificirt habe und ſich einfach als Agenten fuͤr 
dieſelbe anſehe, welcher zahle, wo die Fonds zu 
feiner Verfuͤgung geſtellt worden, aber nicht an⸗ 
ders. Hierauf ſoll der Miniſter die Agentſchaft 
andern großen Haͤuſern an oten haben, die 
aber ne nicht in feine Bedingungen eingegan⸗ 
en ſeien. f N 
5 Der mexik. Miniſter, Hr. Nocafuerte, hat geſtern 
öffentlich angezeigt, daß die am ıften k. M. faͤlligen 
Zin ſen der mexik. Anleihe nicht würden ausgezahlt 
werden. Dies hat auf der Boͤrſe einen gewalti⸗ 
gen Schrecken verbreitet, deſſen Wirkungen ſelbſt 
unſere eigenen Fonds empfunden haben. Die 


Mexikan. Papiere fielen von 55 bis auf 44, und 


die Conſols gingen auf 863 herunter. Es wurde 
ER das Gerücht aus geſprengt , als ſeyen 
ſehr wichtige politiſche Nachrichten eingegangen. 
Um 4 Uhr waren die Courſe folgendermaaßen: 
Eonf, 87. Mexic. 47. Columb. 27. Cortes 10. 
Griechiſche 15. Die braſil. Staatspapiere find 


um 4, und die Buenos⸗Ayriſchen um 3 Procent 


gewichen. Auch die europaͤiſchen Fonds ſanken 
um 1 bis 2 Procent. Der Sun ſagt, dieſes 


Ereigniß verſetze den Geſchaͤften in den amerikani⸗ 


ſchen Papieren den Todesſtoß. Be; 
Einen ſtarken Beweis fur die ſchnelle Zunahme 


der Manufackuren auf dem Continent, giebt uns 
ein Blick in die Lifte der Ausfuhr von Maſchinen 
waͤhrend der letzten drei Jahre. Nach Frankreich 
und den Niederlanden betrug die Ausfuhr von 
1824 28,399 Pfd. Geldwerth, im folgenden Jahre 
ſchon 61,214, im letztverfloſſenen hingegen 
115,921 Pfd.! Im Ganzen find in den letzten 
3 Jahren für 600,000 Pfd. Maſchinen nach dem 
Feſtlande ausgeführt worden, 


Briefe aus Calcutta vom 13. April klagen, 
daß die daſelbſt angelangten, direkten Zufuhren 
aus Liverpool und Glasgow, beſonders was 
Stuͤckguͤter betrifft, den Markt ſo ſehr uͤber⸗ 
ſchwemmt haben; was die Wollwaaren anbe⸗ 
treffe, ſo begreife man nicht, woher die Men⸗ 
ſchen kommen ſollten, um diefe zu verbrauchen. 

Der Morning⸗Herald meldet, daß in Ober⸗ 
Peru eine Verſchwoͤrung gegen den General 
Sucre ausgebrochen ſei, dieſer ſie jedoch unter⸗ 
drückt habe, indem er mehrere ſeiner beſten Of⸗ 
fiſtere erſchießen ließ, weil fie in das Complot 
verwickelt waren. Der General Cordova iſt in 
Lima verhaftet, und, ſammt zwei Maitreſſen 
Bolivars, nach Gayaquil deportirt worden. 

Die in Madras erſcheinende Zeitung vom ztken 


April enthaͤlt Nachrichten, woraus erhellt, daß 


in dieſem Gouvernement Unruhen ausgebrochen 
ſind. Der Radſcha von Colapur hatte den neuen 
mit ihm zu Chittor abgeſchloſſenen Traktat gebro⸗ 
chen und dadurch den Aufbruch der ſaͤmmtlichen 
im Duab ſich befindenden Truppen veranlaßt. 
Dieſe Truppen, unter dem Befehl des Oberſt⸗ 
Lieutenant Webb, bilden 2 Brigaden, von denen 
die rechte, oder Kavallerie-Brigade, aus dem 
25ften leichten Infanterie-Regiment, der leichten 
Artillerie und dem à4ten und 7ten leichten Reiters 
Regiment; die linke oder Infanterie-Brigade 
aber aus dem 23ften k. Regiment, dem Artille⸗ 
rie-Park, dem rſten Bombay ⸗Europaͤer⸗Regi⸗ 
ment, dem gten Regiment eingeborner Infante⸗ 
rie und einer Abtheilung Infanterie beſteht. So⸗ 
bald die Truppen erſchienen, kehrte der Radſcha 
nach Colapur zuruͤck, und verſprach, alles zu 
erfuͤllen, was man von ihm fordern wuͤrde. Er 
will ruhig bleiben, 1000 Mann neugeworbener 
Truppen entlaſſen, die Doͤrfer, welche er ge⸗ 
nommen hat, wieder herausgeben und den an⸗ 
gerichteten Schaden verguͤten: doch traute man 
den Verſprechungen des Radſcha noch immer 
nicht. Den letzten Nachrichten zufolge lagerte 
die brittiſche Armee bei Kulabagi. 
Als am 18. Juni der Herzog von Wellington 
wegen des Amendements der Getreide- Bill im 
Parlament hart getadelt wurde, ſagte jemand: 
„Man ſollte den edlen Herzog niemals, am we⸗ 
nigſten heute, am Jahrestage der Schlacht von 
Waterloo, angreifen.“ — „Warum nicht?“ er⸗ 


kommt ihm kein Bluͤcher zu Huͤlſe. ö 
RNachtrag 
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Nachtrag zu No. 115, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


e ee 
N i e deer U an d e 


Brüffel, vom 19. September. — Morges 
ſtern Abend um 10 Uhr iſt der Prinz Friedrich 
wiederum nach dem Lager von Ravels aͤbgereiſt. 

Hr. Theodor Dotrenge, Mitglied der zweiten 
Kammer, iſt zum außerordentlichen Staatsrath 


ernannt worden. 1 


Der Sekretair der dies ſeitigen Geſandſchaft in 
London, Baron Dedel, iſt vorgeſtern ⸗ in Bruͤſſel 


eingetroffen. 


Sch wei N 


Am 23ſten v. M. herrſchte ein fuͤrchterlicher 
Sturm von Nordoſten (eine ſogenannte Biſe) 
auf dem Genfer Sees Ungeachtet feiner Kraft, war 
doch das Dampfſchiff „der Leman“ wieder in Ge⸗ 
Es ward von den ungeheuern Wellen und 
Stroͤmungen ſo umhergeworfen, daß Alles im 
Innern uͤbereinanderfiel, die Glas- und Porz 
zellanwaaren zerbrachen, das Schiff ſelbſt aber 


fahr. 


ſich in den Hafen von Genthod retten mußte. 
Audere Barken und Floͤße wurden zerſchellt und 
zerriſſen. Dieſer heftige Nordoſt bedeckte wenige 
Tage darauf die Kuppe des Mole (bei Bonneville 
in Savoyen) mit Schnee, was im Auguſt immer 
auffallend iſt. In einigen piemonteſiſchen Ge⸗ 
meinden des Val d' Aoſta waren Sturm, Hagel 


und Regen ſo 9, daß Kirchen eingewor⸗ 
fen, und die färrfen Haſtanien⸗ und Nußbaͤume 


wie Rüben, mit der Wurzel ausgeriſſen wurden. 
Die Leute fielen auf die Knie, denn ſie dachten 
an das Herannahen des juͤngſten Tages. Eine 
alte Frau ſoll 60 Schritte weit vom Sturm fort⸗ 
geweht worden ſeyn! 8 a i 


au, e e e n 
Petersburg, vom 15. September. — Ein 


k. Ükas vom zten d. (dem Jahrestage der Kroͤ⸗ 


nung) beſtimmt, daß alle Nuͤckſtaͤnde an Kopf⸗ 
ſteuer, Branntweintaxe, Grundſteuer und Ab⸗ 
gaben für die Unterhaltung der Heerſtraßen und 
Kanaͤle, von der Zeit vor 1825, die bis itzt nicht 
erledigt ſind, ſo wie die Strafgelder fuͤr dieſe 
Verſaͤumniß, erlaſſen werden ſollenn. 

Vier Senatoren, denen der Auftrag geworden, 
iſt, der Verſammlung des Reichsgerichts in 
Warſchau in den Angelegenheiten der ruſſiſch⸗ 


Vom 29, September 1807. 
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polniſchen Hochverraͤther beizuwohnen, find in 
der vergangenen Woche zu dieſer Beſtimmung 
abgegangen. 

Wegen der neuorganiſirten Grenzzollwache 
hat Se. M. der en . 
Dieſelbe beſteht für, die europaͤiſche Grenze für 
jeden Zollbezirk aus einer Brigade, Halbbrigade 
oder Separatkompagnie, überhaupt aus 4 Bri⸗ 
gaden, 7 Halbbrigaden und 2 Separatkompag⸗ 
nien, zuſammen 31 Kompagnien. Die Bezirke 
fur die Brigaden find: Jurburg (Georgienburg) 
Grodno, Radzivill und Duboſſarn; fuͤr die 

albbrigaden: St. Petersburg, Reval, Riga, 
ibau, Odeſſa, Theodoſta, beer mn für. die 
Separatkompagnien: 1 
Jenikale (Krim.) Das Perſonale beſteht aus 
6 Brigadekommandeurs, 31 
fen, 2018 Grenzreitern, 1227 Fußwaͤchtern 
und Nee deren Beſoldung und Quar⸗ 
tiergeld ſich in Allem auf 239,182 Rubel beläuft, 

Die erhaltenen Nachrichten über den in Belzy 
(in der Provinz Beſſarabien) geweſenen Brand, 
beftätigen fich leider. Wir liefern hier unſern 
Leſern einige umſtaͤndlichere Nachrichten von die⸗ 
ſem ungluͤcklichen Ereigniſſe. Am 18. (30,) Jul. 
nach 10 Uhr Morgens brach in einem Haͤuschen 
in einer der Stadtſtraßen Feuer aus. 
ker Nordweſtwind trieb mit reiſſender Schnelle 
die Flammen auf die anſtoßenden mit Rohr ge⸗ 
deckten Gebaͤnde; in aß Minuten hatte das Feuer 
ſich auf eine große Strecke verbreitet und, un⸗ 
aufhoͤrlich vom Sturmwinde getrieben, den be⸗ 
ſten Theil der Stadt erreicht. Der Verluſt, den 
die Einwohner der Stadt an dieſem Tage erlit⸗ 
ten haben, belaͤuft ſich, nach ſehr mäßiger Be⸗ 
rechnung, auf 495,000 Rubel. Haͤuſer ind 148 
abgebrannt, andere Gebaͤude 133, Buden und 
Keller 61, Gaſthoͤfe und Garkuͤchen 9, und außer⸗ 
dem 4 Haͤuſer, welche die Gerichts⸗Inſtanzen 
inne gehabt, aus welchen aber alle Sachen und 
Geldſummen gerettet worden. 27 


S ch weden. 


4 - 1 

Die ſchwediſche Staatszeitung enthält jetzt 
amtlich folgenden K. Beſchluß dom 7. Auguſt 
d. J. in Hinſicht der, vom Norw, Storthinge 


1 


Kaiſer Folgendes feſtgeſtellt: 


sk und Kertſch⸗ 


Kompagnienkom⸗ 
mandeurs, 119 Aufſehern, 156 Aufſehergehuͤl⸗ 


Ein ſtar⸗ 


mitgetheilt wurde: Se. Maj. fin en, daß die 
Summen, welche der Storthing zu allgemein 
nuͤtzlichen, von Sr. Maj. vorgeſchlagenen Zwe⸗ 
cken bewilligt, im Allgemeinen, unzureichend 
find. Se. Maj. bemerken mißfaͤllig die bedeu⸗ 
tenden Einſchraͤnkungen, die in den Summen 


vorgenommen, welche zum Behuf der Armee 


und der Flotte vorgeſchlagen worden, indem 
diefe wichtigen Zweige der allgemeinen Verwal⸗ 
tung in nahem Zuſammenhange ſowohl mit Nor⸗ 
wegen, als der ganzen Halbinſel Freiheit und 
Unabhängigkeit ſtehen. Die Summe, welche 
der Storthing zu diplomatiſchen Ausgaben aus⸗ 
geſetzt, entſpricht weder den Wuͤnſchen, die er 
in feiner unterthaͤnigen Adreſſe vom 27. Juli 


vorgetragen, noch dem Antheil an dieſen, fuͤr 


beide Koͤnigreiche gemeinſamen Ausgaben, zu 


denen Norwegen verhaͤltnißmaͤßig beizutragen 
haͤtte. 


Se. M. werden detaillirte Tableaux an⸗ 
fertigen laſſen, welche beſagtes Mißverhaͤltniß 
ausweiſen werden. Se. M. wollen übrigens, 
nach den Umſtaͤnden, die Maaßregeln in Erwaͤ⸗ 
gung nehmen und beſtimmen, welche Sie als 
mit Norwegens Vortheil und Wohl verträglich 
anſehen koͤnnen. N 205 
Dänemark. 


Dem Vernehmen nach iſt die ruſſiſche Flotte, 
welche unter Admiral Senia ngen o 
Ing r angelangt, wo 


zuruͤckkehrt, bereits bei He 


fie des widrigen Suͤd⸗Oſt⸗Windes halber liegen 


geblieben iſt. Daſſelbe iſt der Fall mit mehr als 
hundert Kauffahrteiſchiffen, die in den Gewaͤſ⸗ 
fern von Hwen liegen. , ; 

Das Kopenhagner Dampfſchiff Dania kam 
das letzte Mal einen Tag fpäter aus Aarhuus 
an, weil es bei der nebligen Witterung auf den 
Grund gerathen war und erſt nach Verlauf von 
12 Stunden, jedoch ohne Schaden, wieder flott 
wurde. Statt der bisher gebrauchten hoͤlzernen 
Rohren, durch welche Kopenhagen, aus den 


zunächſt belegenen Seen, mit Trinkwaſſer verſe⸗ 


ben wurde, hat man jetzt den Verſuch gemacht, 
eiſerne, zu Frederiksvaͤrk, im noͤrdlichen See⸗ 
land, gegoſſene, Röhren zu benutzen. 
Türkei und Griechenland. 
Konſtantinspel, vom 25ften Auguſt. — 
Vor einigen Tagen find 3 bis 4000 Mann 


Infanterie und Artillerie nach den Dardanel⸗ 


werde. 


Stadt Salona zuruͤckgezogen, wo die 
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8 gemachten Einſchraͤnkungen im Budget, welcher 


len abgegangen. Indeſſen bleibt Alles in der 
Beſchluß dem Storthinge vor de u Auffoͤſung. 


vollkommenſten Ruhe, 


0 und unter den ver⸗ 
ſtaͤndigen Leuten iſt die Meinung vorherrſchend, 
daß es nicht zu einem foͤrmlichen Bruche kommen 
In einem Monate wiſſen wir unſtreitig 
mehr. — Eine Depeſche des engliſchen Geſchaͤfts⸗ 
traͤgers am perſiſchen Hofe an Herrn Stratford 
Canning berichtet, wie man hört, die gaͤnzliche 
Niederlage des perſiſchen Heeres am rechten 
Ufer des Araxes. Der Verluſt der Perſer au 


Todten und Verwundeten wird auf 40,00, der 
der Ruſſen auf 11,000, beides wahrſcheinlich 
ſehr uͤbertrieben, angegeben. 


(Allgem. 3.) 
Das Journal du Commerce enthalt eine Nach⸗ 


richt aus Konſtantinopel, daß der Paſcha von 


Aegypten durch ſeinen Agenten, Negib, dem 
Sultan habe vorſtellen laßen, daß er, der Sul⸗ 
tan, die Vermittlung einiger den Griechen weni⸗ 
ger guͤnſtigen Maͤchte annehmen moͤge, ehe die 
combinirten Flotten von Rußland, England und 
Frankreich in dem Archipelagus ankaͤmen. Negib 
foll nach Scutari verwieſen, aber auf die Vor⸗ 
7 des Seraskiers wieder zuruͤberufen wor⸗ 
den ſeyn. b ; 
Franzoͤſiſche Blätter enthalten ein Privat 
ſchreiben aus Cefalonia vom 9. Aug., worin es 
unter Anderm heißt: „Die im Weſten des Pelo⸗ 
ponnes ſich befindenden tuͤrkiſchen Schiffe belau⸗ 
fen ſich dermalen mit Einſchluß der aͤgyptiſchen 
und zwar lauter Kriegsſchiffe; allein 


auf 27, un \ 
die fie befehligenden Kapitaine, meiſtens Euro⸗ 


päer, vermoͤgen die tuͤrkiſchen Offiziere und den 
übrigen Theil der Mannſchaft, gleichfalls aus 
Tuͤrken beſtehend, nicht dahin zu bringen, die 
Segel aufzuſpannen und auszulaufen, um dem 
Admiral Cochrane entgegen zu fahren, deſſen 
Namen die Muſelmaͤnner Cochreman aus ſpre⸗ 
chen, welches ſo viel ſagen will, als der aus⸗ 
nehmend Tapfere. Sie wollen unter Anderm 
bemerkt haben, daß diefer tapfere Seemann faſt 
immer allein, oder hoͤchſtens nur in Begleitung 
eines oder zweier andern Perſonen, auf dem 
Verdecke ſeines Schiffes erſcheine, und ſie hal⸗ 
ten dieſes Benehmen fuͤr eine Falle, um ſie zu 
vermoͤgen, ſich mit ihm in ein Gefecht einzulaſ⸗ 
fen. Die von Redſchid Paſcha in der Provinz 
Livadien zuruͤckgelaſſenen Tuͤrken haben ſich 12 die 
riechen 
fie von allen Seiten eingeſchloſſen halten; und 
da es in Livadien keinen feſten Platz giebt, fo far 
hen ſich die Muſelmaͤnner genoͤthigt, die Anho- 
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hen in der Umgegend von Salona zu gewinnen, 
ein Landſtrich, der auf einer Seite ans Meer 
ſtoͤßt, und auf der andern von ſteilen Bergen 
umgeben iſt. Ueberdies hat das ganze weſtliche 
Griechenland die Waffen wieder ergriffen. Die 
Nachricht, daß die europaͤiſchen Mächte ſich end 
lich in die griechiſchen Angelegenheiten gemiſcht 
haben, welche der Finanzminiſter Mavromma⸗ 
tis in einem an ſeine Landsleute erlaſſenen Um⸗ 
laufſchreiben beſtaͤtigte, hat den Muth der An⸗ 
fuͤhrer aufs Neue belebt, die bisher blos die Ge⸗ 
birge bewachten; ſie ſind bereits Alle wieder in 
die Ebenen herabgekommen. Es befinden ſich 
daher im ganzen weſtlichen Theile Griechenlands 
keine anderen Tuͤrken, als die, welche in den 
e Lepanto und Miſſolunghi eingefchloffen 
ind. y 
Der Spectateur Oriental bom ııten Auguſt 
meldet: „Die oͤſterreichiſche Fregatte erſten Ran⸗ 
es, la Bellona, kommandirt von dem Contre⸗ 
Admiral Grafen Dandolo, iſt von einer Kreutz⸗ 
fahrt nach den Gewaͤſſern von Athen und Nau⸗ 
plia hieher (nach Smyrna) zuruͤckgekehrt. Man 
batte hier, aber nur ſehr unbeſtimmt, gehoͤrt, daß 
vier ‚öfterreichifche Handelsfahrzeuge, die von 
Spezziotiſchen Korſaren im adriatiſchen Meere 
genommen und nach Spezia geführt worden wa⸗ 
ren, wieder befreit worden ſeien. Dieſe Fahr⸗ 
zeuge ſind am 8. d. M., unter Convoi der k. k. 
Kriegsbrigg il Veneto, auf der Rhede von Smyr⸗ 
na angelangt. — Ein Schreiben aus Hydra vom 
Iſten Auguſt erzaͤhlt die Sache folgendermaaßen: 
„ . . .. Die Wegnahme der vier Fahrzeuge ger 
langte bald zur Kenntniß des oͤſterreichiſchen Ad⸗ 
mirals, der ſich damals in Nauplia befand; ſie 
wurde von Lord Cochrane ſelbſt gemißbilliget, der, 
gleich uns, die Spezzioten ermahnte, nicht dar⸗ 
auf zu beſtehen, dieſe Fahrzeuge zuruͤckzuhalten. 


Wir wußten uͤbrigens, daß ihre Ladung aus Holz 


und Papier beſtand; die Spezzioten ſteiften ſich 
darauf, das Holz koͤnne zum Bau tuͤrkiſcher 
Schiffe, und das Papier zur Verfertigung von 
Patronen gebraucht werden; aber dergleichen 
Gruͤnde duͤrften wohl nicht ausreichen, um eine 
Priſe zu comdemniren. Auf die bon Seite des 
Admirals erfolgte Aufforderung, die Schiffe her⸗ 
aus zu geben, gaben ſie eine verneinende Ant⸗ 
wort. Es wurde eine Schaluppe der Bellona 
abgeſchickt, um eine Viſitation an Bord der ge⸗ 
kaperten Schiffe vorzunehmen; die Griechen wi⸗ 
derſetzten ſich dem mit bewaffneter Hand; und 


doch verſichert man, daß ſie keinen andern Zweck 
hatte, als ſich zu uͤberzeugen, ob ſich Kriegs⸗Con⸗ 
trebande an Bord befinde oder nicht. — Die 
Spezzloten, welche die Geduld und Nachſicht des 
Admirals fuͤr Schwaͤche hielten, machten ſich 
daran, die kadungen ans Land zu ſchaffen, und 
erklaͤrten am Abend (des 30. Juli) ſogar ſchrift⸗ 
lich, daß fie nichts herausgeben würden; zu glei⸗ 
cher Zeit trafen fie Vertheidigungs⸗Anſtalten. — 
Am folgenden Tage, den 31. Juli, gab ihnen der 
Admiral noch eine Stunde Bedenkzeit, worauf 
die Bellona einige Kanonenſchuͤſſe nach dem Ha⸗ 
fen feuerte; ein Gleiches that der Veneto. Nun 
legte ſich das Volk ins Mittel, und wollte die 
Korſaren zwingen, die Fahrzeuge herauszugeben; 
letztere ſetzten ſich zur Wehr, und ließen es zu 
Thaͤtlichkeiten kommen, um ihre Anmaaßungen 
zu unterſtuͤtzen. Einer der Primaten, der ſich 
Bemerkungen über die Unrechtmaͤßigkeit dieſer 
Priſen erlaubte, ward in dem Rathsſaale durch 
einen Piſtolenſchuß todt zur Erde geſtreckt. Nach⸗ 
dem auf der Inſel Alles in groͤßten Aufruhr ge⸗ 
rathen war, wurden die Schiffe herausgegeben, 
und der bereits ans Land geſchaffte Theil der La⸗ 
dung von den Korſaren ſelbſt an Bord derſelben 


zuruͤckgebracht.“ — Dieſe Lection wird, ohne 


Zweifel, nicht ohne Wirkung bleiben, und dazu 
beitragen, die Sicherheit der Schifffahrt in die⸗ 
ſen Gewaͤſſern herzuſtellen. 

Der bekannte Oberſt, Herr Ed. Blaquiere, hat 
ein Schreiben in den Courier einruͤcken laſſen, 
worin er die von den HH. Maillet und Poirel 
gegen General Church und die Englaͤnder vorge⸗ 
brachten Beſchuldigungen widerlegt. Der Streit 
zwiſchen Grivas und Photomara entſprang ein⸗ 
zig und allein aus Mißhelligkeiten wegen der 
Einnahme Miſſolunghi's und der unzeitigen Ver⸗ 
ſetzung des Congreſſes nach Aegina, womit Ge⸗ 
neral Church gar nichts zu thun hatte, indem er 
und Lord Cochrane ihre ganze Aufmerkſamkeit 
der Akropolis gewidmet hatten. Daß Capitain 
Hamilton den General Church der griechiſchen 
Regierung empfohlen habe, iſt eine reine Erdich⸗ 
tung, da dieſer, in Folge der foͤrmlichen Einla⸗ 
dung von Seiten der Regierung und mehrerer 
Militair⸗Chefs nach Griechenland gegangen iſt, 
welche letztere in dem vor mehreren ichen auf 
den joniſchen Inſeln organiſirten griechiſchen Re⸗ 
giment unter ihm gedient hatten. Sehr natürlich 
iſt es, daß die franzoͤſiſchen Philhellenen den 
Oberſten Fabvier und ſeine Verdienſte hervorhe⸗ 


a 


ben; aber fo gegründet dieſe auch ſeyn mögen, 
ſo iſt er doch in keiner Hinſicht in Griechenland 
beliebt, und es wurde nie daran gedacht, ihn 

an die Spitze des Heeres zu ſtellen. Die angeb⸗ 
liche Feindſeligkeit des Lord Cochrane und Gene⸗ 
ral Church gegen ihn iſt durchaus grundlos; 
und kaum waren ſie ernannt, als ſie nichts ver⸗ 
ſaͤumten, um die Akropolis zu retten; wenn ihnen 
dies fehlſchlug, fo lag es an Umſtaͤnden, die fie 
nicht zu berechnen vermochten. Hr. Poirel be⸗ 
hauptet, General Church habe den regelmäßigen 
Truppen keinen Sold auszahlen laſſen; aber er 


fand mit dem Artillerie -Depot damals zu Sala⸗ 


mis und iſt alſo nur ſchlecht unterrichtet, da der 
General vielmehr den regelmaͤßigen Truppen be⸗ 
ſondre Sorgfalt widmete. Daß er ſich nicht 
ſelbſt an die Spitzeider Truppenſſtellte, geſchah 
aus dem Grunde, weil er Karaiskaki den Befehl 
nicht abnehmen wollte; doch brachte er die meiſte 
Zeit am Ufer zu. Die Unfälle am 6. Mai find 
durchaus der großen Uebermacht der Tuͤrken und 
beſonders ihrer Reiterei zuzuſchreiben, woran es 
den Griechen gaͤnzlich fehlte. Es ließe ſich leicht 
darthun, daß die Akropolis noch haltbar war, 
und Alles war im Phalerus der Anſicht, die Gar⸗ 
niſon habe uicht die Abſicht ſich zu ergeben, was 


fie vorher in einem eignen Schreiben an General, 


Church erklaͤrt hatte. Der Phalerus wurde, 
wegen der Unmoͤglichkeit, die Armee dort laͤnger 
zu halten, geraͤumt; ein Umſtand, der aber nicht 
allein den Fall der Akropolis herbeiführte, deſſen 
Grund auch in der Uneinigkeit zwiſchen Fabvier 
und Griſtoti geſucht werden muß. Daß der 
General dem Oberſten Fabvier Befehl ertheilte, 
zu capituliren, iſt grundlos, da die Vorraͤthe 
zureichten und die Waͤlle ſeit einigen Monaten 
nicht beſchoſſen worden waren. Waͤre der Paci⸗ 
fications vertrag früher bekannt geweſen, fo wäre 
die Akropolis noch in den Haͤnden der Griechen. 
Es ſteht zu hoffen, ſchließt Hr. Blaquiere, daß 
die vereinigten Mächte ihre Maafregeln bald 
ausfuͤhren werden, um Europa das furchtbare 
Schauſpiel des Untergangs einer Nation zu er⸗ 
ſparen. Ich bin uͤberzeugt, daß die Pforte nach⸗ 
geben wird und muß: da ſie in 7 Jahren Grie⸗ 


chenland nicht erobern konnte, wie ſollte fie denn 


den vereinigten Flotten der drei großen Maͤchte 
widerſtehen. Daß der Seraskier die Belagerung 
von Korinth hat aufheben muͤſſen, iſt ſo gut wie 


gewiß, und Ibrahim wird ſich ebenfalls gern 


aus einem Lande zuruͤckziehen, an welches ſein 


Excellenz geworfen, und 


Vater Blut und Schaͤtze nur verſchwendet hat. 
Meiner Anſicht nach wird der Vertrag kein we⸗ 
ſentliches Hinderniß finden, und die contrahiren⸗ 
den Mächte werden durch Ausführung deſſelben 
eine große Handlung politiſcher Gerechtigkeit 
vornehmen, die nicht allein von den heiligſten 
Rechten der Menſchheit erheiſcht wird, ſondern 
fuͤr das Intereſſe Europa's hoͤchſt wohlthaͤtig 
ſeyn muß. 

Genf, vom 14. September. — Wir haben 
durch außerordentliche Gelegenheit folgende Ak⸗ 
tenftücke aus Griechenland erhalten: „Der dritte 
griechiſche Nationalcongreß an Se. Excellenz den 
Grafen Johann Capo d'Iſtria, Gouverneur von. 
Griechenland. Das griechiſche Volk hat erkannt, 
daß alle Unfaͤlle, die es ſeit 7 Jahren in ſeinem 
Kampfe erduldet, allein davon herruͤhrten, daß 
die ausuͤbende Gewalt zu Vielen anvertraut, und 
dadurch getheilt und zerſplittert war. Es will 
daher dieſen Uebelſtand, der es den groͤßten Ge⸗ 
fahren ausgeſetzt, nicht ferner beſtehen laſſen, 
und hat durch ſeine geſetzlich bevollmaͤchtigten 
und zum dritten Nationalkongreß abgeordneten 
Repraͤſentanten beſchloſſen, die ganze Executiv⸗ 
Gewalt einem Einzigen zu uͤbertragen, der ſol⸗ 
chen Vertrauens wuͤrdig iſt, alle politiſchen Ta⸗ 
lente, fo wie Faͤhigkeit und Erfahrung / Eifer 
und Unpartheiligkeit genug dazu beſitzt. Dem⸗ 
nach haben Alle RN auf Ew. 

ie in Gemaͤßheit bei⸗ 
folgenden Dekrets zum Gouverneur von Griechen⸗ 
land ernannt. Der National⸗Congreß wuͤnſcht 
Ihnen zu dieſer einſtimmigen Wahl Gluͤck. In 
der Ueberzeugung, daß ſie dem Rufe des Vater⸗ 
landes folgen werden, eilt ſie, Ihnen ſchnelle 
Abreiſe und Uebernahme der Regierung nach den 
Beſtimmungen des beiliegenden Dekrets anzuem⸗ 
pfehlen. Troͤzene, den aten (14.) April 1827. 
Der Praͤſident des National⸗Congreſſes, Georg 
Siſſinis. Folgen die Unterſchriften der übrigen 
Deputirten.) — Dekret: Der dritte Natio⸗ 
nal⸗Congreß. In Erwaͤgung, daß die Regie⸗ 
rungskunſt den Staaten ſehr heilfam iſt, und 
daß die aͤußere Politik große Kenntniſſe und Er⸗ 
fahrungen erfordert, welche die tuͤrkiſche Barba⸗ 
rei den Griechen nie zu erwerben erlaubt hat. 
In Erwaͤgung ferner, daß an die Spitze des 
Staats ein Mann geſtellt werden muß, der die 
Regierungskunſt aus Theorie und Erfahrung 
kennt, um Griechenland nach dem Zwecke feines 
buͤrgerlichen Verbandes zu regieren: beſchließt: 
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Art. 1. Den Grafen Johann Capo d'Iſtria im 
Namen der griechiſchen Nation durch den Con⸗ 
greß zum Gouverneur von Griechenland zu er⸗ 
nennen, und ihm die vollziehende Gewalt anzu⸗ 
vertrauen. Art. 2. In dieſer Eigenſchaft wird 
derſelbe Griechenland nach den beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen regieren. Art. 3. Dieſe Gewalt, welche ihm 
die Nation anvertraut, iſt auf 7 Jahre beſchraͤnkt, 
vom . Tage angerechnet. Art. 4. Es 
ſoll deshalb eine Adreſſe an ihn ausgefertigt und 
von ſaͤmtlichen Deputirten der Nation unter⸗ 
ſchrieben werden, um ihn einzuladen, in ſeinem 
Vaterlande die Zügel der Regierung zu uͤberneh⸗ 
men. Art. 5. Eine Commiſſion von 3 Gliedern 
wird die Regierungsgeſchaͤfte während der Ab⸗ 
wrſenheit des gedachten Grafen verſehen, ihre 
Geſchaͤfte aber hoͤren auf, ſo wie der Gouver⸗ 
neur von Griechenland ankommt. Art. 6. Das 
gegenwaͤrtige Dekret ſoll in das Buch der Dekrete 
aufgenommen und durch den Druck bekannt ge⸗ 
macht werden. Gegeben Troͤzene, den 2. (14.) 
April 1827. Der Prafident des National⸗Con⸗ 
greſſes, Georg Siſſinis. Der General⸗Secre⸗ 
tair, Spiliades.“ — Hr. Eynard iſt am rıten 
d. M. von Paris hieher zuruͤckgekehrt. In ſei⸗ 
nem letzten Briefe vom dten an das hieſige Grie⸗ 
chen⸗Comité äußert er ſich mit offener Verach⸗ 
tung uͤber die griechiſchen Umtriebe gegen den 
Obriſten Fabvier und die letzten Ereigniſſe in 
Napoli, fordert aber doch zu neuer Mildthaͤtig⸗ 
keit auf. 
2 Vermiſchte Nachrichten. 

S. K. H. der Großherzog von Heſſen haben 
den bekannten dramatiſchen Dichter F. Gehe, 
(den Verfaſſer der, von Wolfram in Muſik ge⸗ 
festen, bezauherten Roſe,) zum Hofrath zu ers 
nennen geruht. 


Das Landgut Eythra bei Leipzig, das die 
Koͤnigin von Baiern, wie es hieß, kaufen ſollte, 
hat ihr ſchon vor mehreren Monaten der Kron— 
prinz von Preußen geſchenkt und auf der Poſt 
nach Würzburg ſpedirt — nämlich ein ſchoͤn ge⸗ 

maltes Bild von dem freundlichen Eythra; an ein 
Verkaufen des wirklichen Guts iſt nicht zu denken. 
(Frankf. 3.) 


Vor kurzem reiſte ein hannoͤverſcher Landes⸗Ab⸗ 
geordneter nach Marienbad in Boͤhmen. An der 
baierſchen 3 in Torpen, zwei Stunden von 


2 / 

fich habe, muß die Koffer öffnen und man findet 
7 Baͤndchen von Walters Scotts Werken, fuͤr 
die er 2 Pfennige Zoll haͤtte entrichten ſolleu. Er 
wird für Zollbetruͤger erklaͤrt und feine beiden 
Pferde uebſt dem Wagen werden weggenommen. 
Der Landſtand ſollte 80 G. dafuͤr zahlen und 
handelte am Ende die Summe auf 65 G. herun⸗ 
ter. In Marienbad erzaͤhlte er die Geſchichte 
bei der Tafel, woran auch der K. DBaierifche 
Staatsminiſter Graf v. Armannsperg.faß. Die⸗ 
fer erkundigte ſich nach Tiſche naͤher, ſchrieb ſo⸗ 
fort nach München und bald kam der Beſcheid: 
dem hannoͤverſchen kandtagsabgeordneten ſolle 
ſein Geld ſofort portofrei zuruͤckgeſendet werden; 
der Zollbeamte aber ſolle auf einen andern Po⸗ 
ſten verſetzt werden und ein anderer ſeine Stelle 
erhalten. see ; 
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Am isten September um 43 Uhr Morgens 
wurde in Koͤnigsberg eine kleine aber ſehr glaͤn⸗ 
zende Feuerkugel geſehen, die ſich in horizontaler 
Richtung ſcheinbar von Suͤdoſt nach Nordweſt 
bewegte und nach ein Paar Sekunden einer Ra⸗ 
kete aͤhnlich zerplatzte. 


Zwiſchen den Grenzen von Ungarn, der Steier⸗ 
mark und Oeſterreich hatte ſich eine Schaar von 
beurlaubten Soldaten feſtgeſetzt, die dort ſo ge⸗ 
waltſamen Unfug trieb, daß man ſich genoͤthigt 
ſah, Militair gegen fie ausruͤcken zu laſſen. Dies 
ſen gelang es auch, den groͤßten Theil des Ge⸗ 
ſindels einzufangen; aber theils ein ſeltſamer Zu⸗ 
fall, theils eine unbegreifliche Nachlaͤſſigkeit ließ 
die Verbrecher wieder entwiſchen, nachdem ſie 
eine der Wachen ermordeten. Neuerdings be⸗ 
gann nun ihr Unweſen, und die Keckheit ging 
bereits ſo weit, daß ſie ſich ſogar bis in die Ge⸗ 
gend von Mariazell und dem Schneeberge wag⸗ 
ten, wo es bekanntlich zur Sommerszeit immer 
Wallfahrer und Beſucher giebt. Wenigſtens 
vermuthet man nicht ohne Grund, daß zwei Rei⸗ 
ſende aus Wien, ein Apothekergehuͤlfe und ein 
Beamter, die man dort erdolcht und beraubt 
fand, ihren Tod der naͤmlichen Bande zu ver⸗ 
danken hätten. Drei davon find neulich feſtge⸗ 
nommen, uͤberwieſen und auch bereits hingerich⸗ 
tet worden. Frankf. 3.) 


In der Bibliotheca Pariana ſteht eine An⸗ 
merkung, welche folgende ſehr kurze Auskunft 


Hof, wird er befragt, ob er etwas Mauthbares bei giebt: „Der Verfaſſer von Junius Briefen 
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war Hr. kloyd, Seeretair des George Grenville 
und Bruder des Dechanten von Norwich, 


anerkannt werden.“ 


Der Seidenzeugfaͤrber Müller in Schaffhauſen 
hat ein Mittel erfunden, die ſogenannten Lager⸗ 
flecken aus den ſeidenen Stoffen gaͤnzlich und fuͤr 
immer zu vertilgen. Im Allgemeinen werden 
jene Flecken, wodurch ſelbſt die koſtbarſten 
Stoffe ihren Werth verlieren, der Feuchtigkeit 
zugeſchrieben; ſie ſind aber mehr die Folge fehler⸗ 
hafter Behandlung bei der Weberei. Fuͤr Sei⸗ 
denhandlungen, denen dieſe Erſcheinung zum 
Oeftern vorkoͤmmt, muß es daher wichtig genug 
ſeyn, ſolch verdorbener Waare durch die Muͤl⸗ 
lerſche Behandlung ihren Werth wieder geben 
laſſen zu koͤnnen, und zwar ohne daß der Stoff 
weder in ſeiner Dauerhaftigkeit noch in ſeinem 
Glanze etwas verliert, ſey's daß er in ſeine ur⸗ 
ſpruͤngliche oder in jede andere beliebige Farbe 
hat umgefaͤrbt werden muͤſſen. 


Man berechnet, daß es gegenwaͤrtig in Groß⸗ 
britannien über 15,000 Dampfmafchinen giebt. 
Einige haben eine erſtaunliche Stärfe, In der 
Grafſchaft Cornwall z. B. giebt es welche, deren 
Staͤrke der Kraft von 600 Pferden gleichkommt. 
Wenn man annimmt, daß eine in die andere ge⸗ 
rechnet, jede die Kraft von 25 Pferden hat, ſo 
ergiebt ſich im Ganzen eine Kraft, die der Staͤrke 
von 375,000 pferden gleichkommt; da nun, nach 
Watt 's Schaͤtzungen, ein Pferd fo ſtark iſt, als 
51 Menſchen, fo beſitzt England, vermittelſt 
jener 15,000 Dampfmaſchinen, eine Kraft, die 
ſich derjenigen von 2 Millionen Menſchen naͤhert. 
Es iſt gußerdem bemerkenswerth, daß, weil 
jedes Pferd für feine jährliche Nahrung den Er⸗ 
trag von 2 Morgen Land erheiſcht, die Einwoh⸗ 
ner Großbritanniens, vermittelſt der Dampfma⸗ 
ſchinen, 750,000 Morgen mehr für eine ſonſtige 


Benutzung haben, als ſie alsdann hätten, wenn |. 


alle durch die Maſchinen verrichtete Arbeit durch 
Pferde geſchehen muͤßte. 7 


In London iſt dieſer Tage ein Gemälde von 
Albrecht Duͤrer, Chriſtus vor Pilatus, welches 
250 Jahre in der Cathedrale von Mexico gehan⸗ 
gen haben ſoll, fuͤr 23 Guineen (169 Rthlr.) 
verkauft worden. 
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Phi⸗ 
lip Lloyd. Dies wird eines Tages allgemein 


zulaſſen und we 


In dem Freihafen zu Mainz, dor dem hoͤlzer⸗ 
nen Haͤuschen eines Hafenwaͤchters, befindet 
ſich ein Draubenſtock, der in feiner dies jaͤhrigen 
Crescenz eine merkwuͤrdige Erſcheinung darbietet. 
Am Fuße der Rebe, faſt auf der Erde, befinden 
ſich nämlich ſeit geraumer Zeit ganz reife rothe 
Burgunder⸗Trauben. An derſelben Rebe, aber 
zwei Fuß höher, iſt die Frucht ziemlich ausge⸗ 
wachſen, aber noch gaͤnzlich unreif, und noch 


hoͤher hinauf befinden ſich ganz kleine Traͤubchen, | 


die kaum ihre Bluͤthen abgeſtreift haben. Die 
beiden letztern Fruͤchte befinden ſich an Schoͤßlin⸗ 
gen von dieſem Jahre. 


Die neue Londoner Univerſitaͤt, welche nicht, 
wie die Univerſitaͤten zu Cambridge und Oxford, 
bloß junge Leute anglikaniſchen Bekenntniſſes 
en der geringen Koſten auch fuͤr 
die mittlern Staͤnde zugaͤnglicher ſein wird, ſoll 
naͤchſtens eroͤffnet werden. Sie iſt ein Privat⸗ 
unternehmen, und wurde mit einem Fond von 


300,000 Pf, St. in 30,000 Akzien gegruͤndet. 


Der Proſpektus derſelben iſt bereits in den Lon⸗ 
doner Blaͤttern zu finden. 


Das allgemein anerkannte Beduͤrfniß, Papter 
aus Subſtanzen zu bereiten, welche es zu einem 
maͤßigern Preiſe liefern wuͤrden, als dasjenige, 
welches aus Lumpen ee wird, hat, ſchon 
mehrere Chemiker darauf ge racht, Papier aus 
Dirken⸗ und Lindenbaſt, aus Stroh, Moos und 
andern Stoffen zu bereiten; da aber alle dieſe 
Verſuche immer den Anforderungen, die man 
auf ſie machte, nicht entſprachen, ſo hat ein Herr 
Julia⸗Fontenelle jetzt angefangen, daſſelbe aus 
friſchem Suͤßholz zu bereiten. Dieſe Pflanze 
waͤchſt im füdlichen Frankreich wild, und zwar in 
großem Ueberfluſſe. Da nun auch die Berei⸗ 
tungsart des Papiers aus dieſer Pflanze einfas 


cher ſeyn wuͤrde, ſo verſpricht man ſich einen gu⸗ 


ten Erfolg von dieſer Erfindung, 


Ein neuer See⸗Reiſender, der durch das Mit⸗ 
telmeer ſchiffte, macht folgende Beſt chreibung von 
den Zügen der Schwäne. Auf der Höhe von 
Nhodus erblickten wir ploͤtzlich eine ungeheure 
Maſſe ſchwimmender Schw 
derbar ſtach ihr blendend weißes Gefieder 
das ſchimmernde Gruͤn des Meeres ab. 
bildeten 40 bis 50 Reihen 118 einander, wo⸗ 
von jede wohl eine Viertelmeile lang war. Der 


gegen 


ne vor uns. Wun⸗ 
Sie 


Spitze des Ganzen hatten fie die Form eines 
Schiffſchnabels gegeben; ſo durchſchnitten fie 
das Meer mit großer Leichtigkeit, Die Reiſe 
ging in gerader Linie nach Afrika; abwechſelnd 
von den ſpielenden Wellen gehoben und nieder⸗ 
gezogen, verloren die Schwaͤne dennoch ihre 
Richtung nicht. Aber jetzt geben die Anfuͤhrer 
ein Zeichen, und ſchnell, mit lautem Geſchrei, 
erhebt ſich die ganze Maſſe in die Luft. Dann 
ordneten ſie ſich in Zeit einer halben Viertelſtunde 
in ein ungeheures Dreieck, und ſetzten ſo, die 
Spitze vorgekehrt, die Reiſe nach Aegypten fort. 
Auf dieſelbe Art ſah jener Beobachter auch die 
Kraniche und Stoͤrche, theils ſchwimmend, theils 
fliegend, über das Mittelmeer ziehn. 


Nach dem vorjaͤhrigen heißen Sommer litten 
in den meiſten Provinzen jenſeits des Kaukaſus 
und am Kaspiſchen 
durch die Heuſchrecken großen Schaden. Bald 
aber kamen hinter den Schaaren der Heuſchrecken 
faſt unabſehbare Züge von Vögeln, welche in der 
Landesſprache „Tarby“ heißen, 
Paradisia tristis gehalten werden. Sie haben 
die Größe der Krammtsvoͤgel, und den raſchen 
beweglichen Flug der Schwalbe; Rücken und 
Fluͤgel ſind ſchwarz, der Hals und Bauch dun⸗ 
kelgelb. Wenn dieſe Voͤgelſchwaͤrme ankommen, 
ſteht man ſie in ziemlicher Entfernung und hoͤrt 
ſie auch ſchon von Weitem durch das gewaltige Ge⸗ 
raͤuſch ſo vieler tauſend in Bewegung geſetzter 
Fluͤgel. Gewöhnlich halten fie in der Nähe der 

elder, wo die Heuſchrecken lagern, ſtill, und 
en, nachdem fie einige Stunden ausgeruht 
haben, in Maſſe uͤber die Inſekten her. Sie 
toͤdten dieſelben mit einer ſolchen Begierde und 
Schnelligkeit, daß das Fluͤſſige im Körper der 
Heuſchrecken Häufig auf ihre Federn ſpritzt, tro⸗ 
cken wird, und ihnen das Fliegen bald unmoͤg⸗ 
lich machen wuͤrde, wenn ſie nicht von Zeit zu 
Zeit das Schlachtfeld verließen, um mehremals 
an den Fluß hinabzutauchen, bis fie, nach dem 
bewirkten Abwaſchen ihrer Federn von dem fie 
beſchmutzenden Unrathe, von Neuem auf ihre 
Feinde losſtürmen, und die Niederlage unter ih⸗ 


nen mit verdoppelter Wuth beginnen. 


In mehrern Gegenden Nordamerika's bedient 
man ſich zum Packen des Heu's für längere Trans⸗ 
porte hydrauliſcher Preſſen. Durch dieſes Ver⸗ 
fahren werden 300 Pfund Heu in einen Raum 


Meere die Getreidefelder 


und fuͤr die. 


a 2 . 5 


gebracht, der nicht mehr denn 12 Kubikfuß be⸗ 
frage. Auf Handelsſchiffen und Kriegsfahrzeu— 
gen wird bereits mit großem Vortheil dieſes Ein⸗ 
preſſen angewendet, beſonders auch hinſichtlich 
der beſſern Erhaltung des Heu's und der Ver⸗ 
meidung von Feuersgefahr. 


In Newmarket hat am 4ten d. ein Mann ſeine 

rau, mit einem Strick um den Hals zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten. Ihr eigener Vater kaufte ſie 
fuͤr 3 Guineen. : 7 


In dem Attelier des Hrn. Profeſſors Tieck zu Ber⸗ 
lin ſieht man gegenwaͤrtig die noch nicht ganz vol⸗ 
lendete lebensgroße Bildfäule Ifflands. Diefer be⸗ 
ruͤhmite Kuͤnſtler iſt ſitzend dargeſtellt; ein antikes 
Gewand wirft ſich in edeln Falten uͤber die linke 
Schulter und einen Theil des Koͤrpers und der 
Schenkel; der rechte Arm und die Haͤlfte des 
Dberförpers find nackt. Der Ausdruck der Ge⸗ 
ſichtszuͤge iſt geiſtvolles Nachdenken. Das Werk 
wird als eine wuͤrdige Zierde des Schauſpielhau⸗ 
ſes in demſelben aufgeſtellt werden. 


Unter der bedeutenden Sammlung von Urkun⸗ 
den und Handſchriften des Direktor Karrig in 
Berlin befinden ſich unter andern hoͤchſt wichti⸗ 


gen Aftenftäcken über 200 bisher ganz unbefannt 


gebliebene Briefe von Wallenſtein, den 3ojaͤhri⸗ 
gen Krieg betreffend, worunter über 150 eigen⸗ 
haͤndig von ihm herruͤhren, und geſchriebene, 
welche vornaͤmlich auf die Belagerung Stralſunds, 
die Beſitznahme Mecklenburgs ꝛc. Bezug haben. 


Der Magiſtrat der Stadt Nuͤrnberg hat hin⸗ 
ſichtlich der Errichtung eines Denkmals fuͤr 
Albrecht Duͤrer an ſeine Mitbuͤrger eine Bekannt⸗ 
machung erlaſſen. 
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Bericht uͤber den Wollhandel in England. 


London, im Auguſt. 

Die im letztvergangenen Jahre fo außerſt beſchraͤnk⸗ 
ten Zufuhren von deutſcher Wolle betrugen hier nur 
157285 Paks, und in Hull wich Paks (240 Pfd.), alſo 
zuſammen nicht mehr als hoͤchſtens 3 der Einfuhr von 
182 Dieſes für den Bedarf unferer Fabriken bei wei⸗ 
tem nicht hinreichende Quantum führte dahin, daß die 
von den übertriebenen Einfuhren im Jahre 1825 noch 
übrigen ſehr ſtarken Vorrathe, welche fi im Januar 
1826 auf circa 30,000 Paks beitefen, nach und nach mit 
aufgeraͤumt wurden, freilich groͤßtentheils zu äußerſt 
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N Preifen. — Im Anfange dieſes Jahres zeigte 


ſchon der Mangel an wirklich guten Wollen in 
allen Gattungen, welcher durch die ſeit dem 1. Jau. 


eiugefuͤhrten 10,060 Paks nicht gehoben würde. 


d. J. 
Belonders (eher, mangelte es an feiner Waare, wovon 
unſer Markt waͤhrend der letzten Monate faſt eien 
entbloͤßt wurde, und deren Preiſe außer Verhaͤltni 
gegen geringere Sorten ſtiegen, ſo daß wirklich gute 
Electoral von der vorjaͤhrigen Schur wieder mit 5 Sh. 
6 D. bis 6 Sh. 6 D., und einige wenige ganz auser⸗ 
leſene Ballen ſelbſt bis 3 Shi bezahlt wurden, wäh 
reud gute Prima zu z Sh. 3 Z. zu haben war. — Ger 
gen das Ende des vorigen Monats ſchaͤtzten wir den 
Vorrath deutſcher Wollen in erſter Hand auf 1105 
mebr als böchftend 2000 Paks groͤßtentheils unbeliebte 
Waare, und unſere Fabriken waren fuͤr den augenblick⸗ 
lichen Verbrauch nur nothduͤrftig verſorgt. Die neuen 
Zuführen wurden daher mit groͤßter Ungeduld erwartet, 
und es konnte nicht fehlen, daß die erſten Parthien 
gleich einen rarhen Abſatz fanden, wobei für ſaͤch ſiſche 
und ſchleſiſche Wolle die folgenden Preiſe als bedungen 
angenommen werden duͤrfen. Erſte Electoral 6 Sh. 
“ D. bis 7 Sh. 6 D., gewoͤhnlich gute Electoral s bis 
„ Sh, zweite Eleetoral oder 99 Prima 4 Sh. bis 
4 Sh. 6 D., gewöhnliche gute Prima 3 Sh. 3 D. bis 
3 Sh. 9 D., Geeunda 2 Sh. 3 D. bis 2 Sh. 6 D., 
Tertia r Sh. 9 D. bis 2 Sh, gute und feine Eleetoral⸗ 
fHücken 3 Sh. und 4 Sh. 6 O, Primg und geringere 
Stuͤcken 1 Sh. 6 O bis 2 Sb. 6 D., ſaͤmmtlich nach 
der verſchiedenen Qualität, Waͤſche und Sortirung. 
Einige wenige ganz vorzügliche Ballen Electoral ſind 
jetzt wieder auf den Markt gebracht, die auf 8 Sh. 
6 D. bis 8 Sh. gehalten werden. — In Hull wurden 
cirea 2600 Paks eingeführt, aber groͤßtentheils Schaͤ⸗ 
ſerband, der für engliſche Rechnung auf den dortigen 
Maͤrkten eingekauft worden, und ſich faſt nur für Pork; 
ſhire eignete. Von Oeſterreich ſind bis jetzt noch keine 
Dae 8 Din wirkli bedunge 5 
reiſe ni a en. ein. N 
ten Verfäufen, und im Verhaͤltniß mit dem Stande 
der ſaͤchſiſchen und ſchleſiſchen Wollen Dürfen wir er⸗ 
warten, daß die neuen öſterreichiſchen Wollen, nach 
den verſchiedenen Qualitäten und Sortirungen zu fol⸗ 
genden Preiſen bald Käufer inden werden: feinſte und 
egale reine erſte Sorte zu Sh. 6 D. bis 6 Shi, ge⸗ 
wohnliche gute erſte Sorte zu 4 Sh. 6 D. bis Sh. 
3 D/ 3 Sorte 2 Sh. bis 3 Sh. 9 D., dritte Sorte 
2 Sh. bis 2 Sh. 6 D., und vierte Sorte 1 Sh. 6 D. 
9 Din beſte egale feine Stuͤcken a Sh. 6 D. 
n 
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Fettwolle zu ı 


Handels wieder zuruͤckfüͤhren muß. 


* 


Werthe von 3 Sh. und 3 Sh. 6 D. bis 4 Sh. verkaͤuf⸗ 
lich und ſelbſt begehrt, während geringe Kauf: und 
Sh. 6 D. bis a Sb 6 D. ſehr ſelten 
Taͤufer findet. Von unſorkirten Wollen und Schäfer? 
band iſt in der letzten Zeit viel eingeführt worden. Un⸗ 
ſere Fabrikauten gewoͤhnen ſich mehr daran, und wer⸗ 
den mit dem Verhaͤltniſſe der ſich darin befindenden 
Qualitäten mehr bekannt. Dergleichen Waare von 
guter Natur und Waͤſche, im Werthe don 1 Sh. 9 D. 
dis 2 Sh. 6 D. und auch feinern Schafereien, im Wer⸗ 
the bis 3 Sh., finden einen recht guten Abſatz. Gan 


ordinaire Wollen im Werthe unter 1 Sh., ſind durd 


die aͤußerſt niedrigen Preiſe der engliſchen Wollen jetzt 
für den hiefigen Markt ganzlich ausgeſchloſſen. — Inu 
allgemeinen bleiben die Ausſichten für den dieß jaͤhrigen 
Gang des Wollgefchäfts fo guͤnſtig als möglich, theils 
weil unſere Läger ſo ganzlich entblößt find, und haupts 
ſaͤchlich auch dadurch, daß unſere Fabriken ſich täglich 
wieder mehr erholen, bedeutende Aufträge in Handen 
haben, und beſonders im nördlichen England jetzt eben 
4 che B e ar 110 einer frühern 
Periode. Viele der kleinern find freilich eingegangen, 
allein die 1. arbeiten dagegen deſto ihler und 
geben dem Geſchaͤft im Allgemeinen eine feſtere Baſis. 
Die Tuchvorraͤthe find ebenfalls ganz unbedeutend und 
an feinen Tüchern iſt ſeibſt Mangel. Hingegen iſt da⸗ 
bei wohl zu beachten, daß die Zuchpreife noch immer 
ſehr niedrig ßehen, und wir aus dieſer Urfache auf eine, 
beſondere Steigerung des rohen Produkts keinesweges 
rechnen dürfen. Ganz feine Wollen, welche nur durch 
wirklichen Mangel auf einen unverhaͤltniß mäßig hohen 
Preis getrieben wurden, möchten ſich bei größern Zus 
uhren ſelbſt kaum behaupten können, und auch geringe 
Wollen, im Werthe unter 2 Sh., fürs Erſte wohl noch 
etwas gedruͤckt bleiben, indem die ſpaniſchen Wollen, 
wovon jetzt noch circa 12,000 Paks vorräthig find, ian 
Preiſe fo Außerf niedrig ſtehen, als Leoneſer R. 2 Sh. 
3 D. nud a Sh. 6 D. F. und S. zuſuͤmmen x Sh. 3 D. 
md 1 Sh. 6 D. Segovia und a. R. 1 Sh. 4 D. bi 
1 Sh. 10 D., F. und 5. zuſammen 9 D, und 1 Sh. 
und Lammwolle 1 Sh., und ſeloſt zu dieſen Preiſen 
finden fie nur einen langſamen Abſatz. Denn unfere Sa; 
brikanten kehren nur dann zu den fpanifchen Wollen 
zuruck, wenn die geringen deutſchen Wollen den’ ver 
haͤltuißmaͤßigen Werth zu ſehr uͤberſchreiten. — Ein 
auderer Umſtand, der zwar nicht wichtig ſcheint, aber 
es gewiß in hohem Grade if, iſt die dießlahrige hier 
fo uͤberaus reichhaltig geſegnete Erndte, die zwor fill 
aber kraͤftig mit dabin wirken muß, unſere Fabriken 


Jaller Artikel für den inlaͤndiſchen Verbrauch weit leb⸗ 


hafter zu beſchaftigen. Der durch eine reiche Erndter 
erfreuete Landmann legt deren Ertrag nicht zurück, und 
verschafft ſich gern wieder die Beduͤrfuiſſe, welche er 
in den traurigen Zeiten des letztvergangenen Jahres ſo⸗ 
oft und lang entbehren mußte. — Dieſe ver-chtedenen! 
Anſichten geben uns die Ueberzeugung, daß wir in die⸗ 
ſem Jahre ein gutes feſtbegründetes Wollgeſchaft zu⸗ 
verſichtlich erwarten dürfen. Bei nicht gar zu ſtarken 
Bnfupten und mäßigen Preiſen wird gewiß ein recht 
ebhafter umſatz ſtatt finden, der den letzten Einkäufen 
ein guͤnſtiges Reſultat aaa und den Flor des Woll⸗ 


Erſte Beilage 


7 


RE) 


a. 


Erſte Beilage zu No. 1 15. der privifegieten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 29. September 1827. 


Vermiſchte Nachrichten. 
der dießjaͤhrigen Induſtrieausſtellung im 
Louvre zu Paris befinden ſich ſchottiſche Baum⸗ 
wollengeſpinnſte aus der Manufactur des Hrn. 


Carlos Gombert zu Paris, an welchen man 


ſelbſt durchs Mikroſcop nichts Flaumiges und 
Ungleiches wahrzunehmen vermag. Um dieſe 
unerhoͤrte Glaͤtte zu erzielen, bedient er ſich der 
Gaſtrung; er laͤßt nemlich das Geſpinnſt zu zwei 
verſchiedenen Malen durch die Flammen von 
Waſſerſtofgas ziehen, um es dadurch vollkom⸗ 
men zu glaͤtten. Er hat zu dieſem Behufe eine 
ſo vortreffliche Vorrſchtung erfunden, daß Ge⸗ 
ſpinnſte von Nr. 300, als die feinften, welche 
verwebt werden, durch dieſe Zubereitung nicht 
das Geringſte an ihrer Haltbarkeit und Feſtigkeit 
verlieren. Die ſo zubereiteten Geſpinnſte wer⸗ 
den zur Fabuication neuer Zeuge verwendet, die 
einen ſo gleichartigen und regelmaͤßigen Faden 
haben, daß man kaum errathen kann, aus wel⸗ 
chem Stoffe fie gewebt ſind. > 
In Waspik (in Nord⸗Holland) ſah man neulich 
ein Schiff auslaufen, deſſen 4 Macroſen nicht 


weniger als 359 Jahre alt waren. Ein dortiger 


Seemann, Namens Peter de Zeeuw, hatte ſich 
vorgenommen, an ſeinem hundertſten Geburts⸗ 
fag nochmals an das Ruder eines Schiffs zu tre⸗ 
ten und es in die See zu ſteuern. Die Sache 
ließ ſich an dieſem Tage (2. Februar 1826) ein⸗ 
getretener Hinderniſſe wegen nicht ausfuͤhren, 
u. unterblieb, bis vor Kurzem einer feiner Freunde, 
ein Greis von 88 Jahren, mit dem Bojer de 
Standvaſtigheid aus Rotterdam nach Waspik 
kam. De Jeeuw benutzte dieſe Gelegenheit, ihm 


eine Luftfahrt vorzuſchlagen; es wurden noch 


> Grriſe, der eine von 90, der andere von 80 
Jahren, dazu gebeten, und die vier grauen See⸗ 
fahrer ſtachen luſtig in die See. Sie waren bei 
ihrer Zuruͤckkunft fo vergnuͤgt, daß fie beim Ein⸗ 
laufen in den Hafen ein Vaterlaͤndiſches Lied an⸗ 


ſtinumten. i ; 
T——T—T—T—T—T——— 
Das 30 ſte Stuͤck des Amtsblattes der Koͤnig⸗ 


lichen Regierung hieſelbſt enthält nachſtehende 


Bekanntmachung: 
Zu Folge einer Benachrichtigung des König: 


lichen geheimen Staats⸗Miniſterü vom eten | 


d. Med. haben des Königs Majeſtaͤt mittelſt 
Allerhoͤchſter Kabinets-Ordre vom ten v. Mes. 
zu befehlen geruhet, daß die Provinzial⸗Staͤnde 
des Herzogthums Schleſiens, der Grafſchaft Glatz 
und des Preußiſchen Markgrafthums Ober Kau⸗ 


ſitz, in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 27. März 


1824 im bevorſtehenden Herbſte, und zwar am 
11. November d. J., wiederum auf die Dauer 
von 4 Wochen zum Provinzial⸗Landtage zuſam⸗ 
mentreten ſollen. Zu Allerhoͤchſt Ihrem Land⸗ 
tags⸗Commiſſarius haben Se. Majeftät mich zu 
ernennen, fo wie des Herrn Fuͤrſten von Anhalt⸗ 
Coͤthen Pleß Durchlaucht, anderweit das von 
hochdemſelben bereits auf dem erſten Provinzial⸗ 
Landtage verwaltete Amt eines Landtags: Marz 
ſchalls zu uͤbertragen, und zum Stellvertreter 
in dieſem Amte den Herrn Grafen Ferdinand zu 
Stollberg Wernigerode zu beſtellen geruhet. 


Dem mir gewordenen Auftrage zu Folge, bringe 


ich dieſe Allerhoͤchſte Veſtimmung hiermit zur 

oͤffentlichen Kenntniß. 
Breslau den 19. September 1827. 
Der Koͤnigl. kandtags⸗Commiſſarius und 


Ober- Praͤſident, der Provinz Schlesien. 


Merckel. 


Die am 26ſten dieſes vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung meiner beiden Nichten, 
Maria, mit dem Premier⸗Lieutenant im 
roten Infanterie⸗Regiment allhier, Herrn 
Barth, und N 
Eliſa, mit dem Hauptmann in der Garde⸗ 
Artillerie und Offizier vom Platz in Wit⸗ 
N tenberg, Herrn Dellen, 
zeige ich meinen und ihren Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. g 
Breslau den 28. September 1827. 
Ci. H. Weiß. 
Als Vermaͤhlte empfehlen ſich 
F. Barth, Premier- Lieutenant im 
toten Infanterie⸗Reaiment. 
Maria Barth, geb. Weiß. 


G. Dellen, Hauptmann in der 


Garde⸗Artillerie und Offizier vom 


Platz in Wittenberg. 
Eliſa Dellen, geb. Weiß. 
* RER 
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Die heute vollzogene eheliche Verbindung ger | Meinen auswaͤrtigen Freunden zeige hiermit 
ben wir uns die Ehre, unſern Verwandten, zu ſtiller Theilnahme das heute Nacht nach 
Freunden und Bekannten ganz ergebenſt anzu⸗ 12 Uhr erfolgte Hinſcheiden meiner mir uͤber 
zeigen. Neumarkt den 27. September 1827. alles theuren Gattin ergebenſt an. 

L. Hohoff, Hauptmann der fünften | Reichenbach den 28. September 1827. 
Artillerie⸗Brigade. Friedr. Aug. Metzig. 


M. Hohoff, geb. von Brieſen. _— 
RAR x Am 2ıften d. Mes, Abends um 3 9 Uhr, ent⸗ 
ſchlief nach langen ſchmerzlichen Leiden an der 
Waſſerſucht zu einem beſſern Leben, der geweſene 
Papier⸗Fabrikant Dehnel, im 7öften Jahre 
ſeines Alters. Unter Verbittung aller Beileids⸗ 
bezeigungen widmen Endesunterzeichnete dieſe 
Nachricht allen Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten. 5 
Brieg den 22. September 1827. 


Den am 24. September c., Abends zwiſchen 
10 und 11 Uhr, am Nervenſchlag ploͤtzlich er⸗ 
folgten Tod ihres innig geliebten Gatten und 
Vaters, des Koͤnigl. Oekonomie-Commiſſions⸗ 
Rath und Ober⸗Commiſſarius, Johann Chriſtian 
Klingberg, zeigen unter Verbittung aller Beiz 
leidsbezeigungen hiermit ergebenſt an, 

die Hinterlaſſenen: 
Fanny Klingberg, als Wittwe. verw. Charlotte Rode, als 
Ferdinand Klingberg, Johanna Brettſchneider, / Töchter, 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ als Rittmeiſter Brettſchneider, als Schwie⸗ 
Auscultator, und 


; ger⸗Sohn, 
Adalbert Klingberg, Kinder. verw. Charlotte Stanjeck, 
Stud. juris. geborne Rode, als 
Amalie von Maſewsi, Enkeltoͤchter. 
geborne Node, 
Carl Stanjeck, als Urenkel, 
Capitain von Majewski, als Enkel⸗ 
Schwieger-Sohn, 
Konſtanze Wichura, geb. Rode, als 
Stief⸗Enkel⸗Tochter, f 
Stadtrichter Wich ur a, als Stief⸗Enkel⸗ 
Schwieger-Sohn. 


Am aaſten d. Mts., Abends gegen 11 Uhr, 
Farb am Nervenfchlage, der Koͤnigl. Ober-Com⸗ 
miſſarius, Oekonomie-Commiſſions⸗ Rath 
Kling berg; unſer ſehr geachtete und vereh⸗ 
rungswuͤrdige College, deſſen Biederfinn, Amts⸗ 
thaͤtigkeit und Herzensguͤte bei uns ſtets im 
freundlichen Andenken bleiben wird. 
Breslau den 26. September Bar: — 
Die Mirgttiever der Königlichen 
General⸗Commiſſion von 
Schleſien. 


Mit tiefgebeugtem Herzen zeige; ich meinen 
Freunden und Bekannten das am geſtrigen Tage 
er ande” on 155 10 - 

ebten Frau, Emilie geborne Hinze, hierdurch | . ; 
et an, bittend, mir ihre ſelle Theilnahme e ee Abgebrannten erhielt Uns 
nicht zu verſagen. Hartmannsdorf bei Marg⸗ 3) Von A. 3. 5 Kehle. 4) L. H. 1 Ather. 
liſſa den 20. September 1827. 5) verw. Nadler-Meiſter Grundmann, Meſſer 

Weiſſig, Koͤnigl. Lieutenant und und Gabeln, lederne ae a 
Guts⸗Beſitzer. Wilhelm Gottlieb Korn. 


— — 


F. 2. O. Z. 2. X. 6. J. . 
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Theater. Sonnabend den 2gften: Van Dyk's Landleben, nebſt Vorſpiel. Lenchen, 
5 Demoiſelle Roſalie Wagner, vom Staͤndiſchen Theater zu Prag, letzte Gaſtrolle. 
Sonntag den zoſten: Das Concert am Hofe. — Hierauf: Roͤschens 
Ausſteuer, oder: Das Duell. i 
Vom ıften October an iſt der Anfang um 6 Uhr. 


% 
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In der privilegierten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Ko rn's 
Buchbandlung iſt zu haben: er 

Kremſter, Dr., über d. Wirkungen d. Wiſſenſchaften und Kuͤnſte. gr. 8. Leipzig. Gluck. 1 Rthlr⸗ 
Edgeworth, M. Erzählungen aus d. Jugendleben, uͤberſ. v. R. u. L. Engel und herausg. von 
E. Hold. 8. Dresden. Arnold. br. 5 1 Rthlr. 
Piquenard, B., Siege und Eroberungen der Neugriechen ſeit dem Anfange ihres Aufſtandes ge⸗ 
gen d. Türfen bis zum Jahr 182 5. N. d. Franz, von R. Winkler. gr. 8. Leipzig. Gluͤck. 

. a - 1 Kthlr. 15 Sgr. 
Halirſch, L., Novellen und Geſchichten. 8. Bruͤnn. (Hartmann in L.) br. 1 Rthlr. 
Lieder für Schweizerjuͤnglinge. Herausg. v. d. Zofingers Vereine, ate Auflage. quer 8. Bern. 
Gartmann in L.) geb. l 25 Sgr. 
Janſen, L., arithmetiſche Vorlegeblaͤtter. zte Abth. 8. Hildesheim. Gerftenberg. 20 Sgr. 
Kamptz, Geh. Rth. v., die Provinzial⸗ und ſtatutariſchen Rechte in d. Preußiſchen Monarchie. 
ar Thl. gr. 8. Berlin. Duͤmmler. 3 Rthlr. 8 Sgr. 


Scott, W., ſaͤmmtliche Werke, ras Bochu, Napoleons Leben, ar. Gotha. Hennings. 


Taſchenbuch „Rheiniſches, auf das Jahr 2828. Herausgeg. von Dr. Adrian. 12. Frankfurt. 


Sauerlaͤnder. geb. in Fut. 1 Rthlr. 27 Sgr. 
Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 27. September 1927. 
Hoͤch ter: Mittler: Niedrig ſter: 


„Pf. — 1 Kthlr. 14 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 6 Sgr. = Pf. 
Roggen 1 Kthlr. 17 Sgr. 6 Pf. — * Kehle, 12 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthlr. 8 Sgr. - Pf. 
Gerſte Ahle. 2 Sgr. ⸗ Pr — 1 Rthlr. 1 Sgr. 9 Pf. — 1 Athlr. 1 Sgr. 6 Pf. 

afer ⸗Athlr. 25 Sgr. 7 Pf. — ⸗Fthlr. 22 Sgr. 9 Pf. — ⸗Athlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
Erbſen 2 Rthlr. 1 Sgr. ⸗ Pf. — 7 Rtbie > Sgr. Pf. — ⸗Rihlr. Sgr. = Pf. 
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n der goldnen Gans: Hr. Frieſe, Chef- Präſident, von Berlin; Hr. v. Bigeleben, gehelr 
er ber Sinan, Nas, von Münfter; Hr. v. Schweinichen, von To 3 Herr v. nd. 
„Hoͤckricht; Hr. Baron v. Zedlitz, von Kapsdorff; Hr. Scharff, Gutsdeſb, von Koͤltſch; Hr. Feige, 
Kondueteur, von Glatz; Hr. Antoni, Kaufm., von Frankfurt a. O.; Hr. Kolokolzoff, Ruß. Major, 
von Wien; Hr Wolff, Ingenieur Geograph, von Berlin;, Hr. v. Zakrzewsky, von Wola; Hr. Rus 
erti, Amts- Aſſeſſor, von Lüneburg; Hr. Rupertl, Kaufmann, von Mexiko; Hr. Olshauſen, Pro⸗ 
eſſor. — In den drei Bergen: Hr. Baron v. Richthofen, Landrath, von Bartzdorff; Hr. v. 

kel, Fabriken Commiffarlus, aus Pohlen. — Im goldnen Schwerdt: Herr Drogand, Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, von Inſterburg; Hr Mang, Gutsbeſ., von Loiſir; Hr. Sloman, Kaufm., 
von Hamburg. — Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Stillfried, Major, von Glatz; Hr. Fiſchet, 
Kreis⸗Phyſikus, von Oels; Hr. v. Borwitz, von ee $r v. Wallhofen, von Zembowitz. — 
Im Rautenkranz: Hr. Baron v. Kittlitz, von Llegnitz; Hr. Walter, Kaufmann, von Krakau. 
— Im blauen Hirſch: Hr. Abrahamezick, Kaufm., von Ratibor; Hr. Gebhard, Kaufm, von 
Schweidnitz. — Im Hotel de Pologne: Hr. Baron v. Wechmar, von Zedliß; Hr. Danne⸗ 
born, Partikulier, von Glatz. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Falderen, von Roſenberg; Hr. 
Nowag⸗ Regierungs Kalkulator, von Oppeln; Hr. v. Korckwitz, von Bernſtadtz Hr. v. Natzmer, Mar 
jr, von Oppeln. — Im weißen Adler: Hr. Weitz, Kaufmann, von Reichenbach. — Im 
weißen Storch: Hk. v. Weuzky, von Glambach. — In der großen Stube: Hr. v. Arnim, 
Major, von Herkuſtadt; Hr. v Hocke, von Seifrodau; Hr. v. Rouppert, Rittmeiſter, von Herrnſtadt; 

dr. Lange, Partikulier, von Zur; Hr. Schmid, Stadtrichter, von Winzig z. Hr. v. Hautcharmoy, 
Rittmeiſter, von. Allerheiligen; Herr Goͤbel, Gutsbeſ., von Bunzelwitz. — In 2 goldnen Ld⸗ 
wen: Hr. Baron v. Waldow, von Oppeln; Hr. Chriſt, Kaufmann, von Neiſſe. — In der gold⸗ 
nen Krone: Hr. Barchewitz, Wande, Bibllel von Warſchau; Hr. Vogel, Pfarrer, von treh⸗ 
liz, — Im Chriſtoph: Hr. Ronge, Bibliothekar, von Leobſchuͤtz. — Im Schwerdt (Nleo⸗ 


m 


zuruͤckkehrende Fuͤſelier Bataillon bes 


A. Me Se * 


laftbor): Kuͤnſtlerin Deschanel, von Paris. — Im rothen Löwen: Hr. v Bujakowsky, Par⸗ 
m 


tikulter, von Ribna. — Im runs. Kalſer: Hr v Martens, Rittmeiſter, von Willna. — 4 
goldnen Löwen: Hr. Joachimsthal, Gutsbeſ., von Nimptſch; Hr. Harbig, Pfarrer, von Fan: 


deck; Hr. Gebel, Pfarrer, von Wieſewohl. — Im Kronprinz: Hr. Vogt, Schauſpfel-Diree⸗ 
tor, von Neiſſe; Hen. Gebr. Steulmann, Kaufleute, von Glogau. — Im goldnen Hirſchel! 
Ra Hr. v. Pnrtſcher, von Gattersdorff.— Im Privat Logis: Hr. Majewstn, 

apitain, Hr. Former, Bataillons⸗Arzt, beide von Brieg und Hummerei No. 3; 55 Doktor Zed⸗ 
ler, Krels⸗Phyſikus, von Oppeln, am Rathhaus No. 13; Hr. v. Horn, a. d. G. H. Poſen, Kloſter⸗ 
ſtraße No. 13; Saͤngerin Heldenreich, von Bruͤnn, Harrasgaſſe No. 3. 


(Bekanntmachu ng) Den verehrten Mitgliedern des landwirthſchaftlichen Vereins jeise 
ich ergebenſt an, wie die bevorſtehende Verſammlung Dienſtag den aten Detober e. ſtatt 


finden wird. Peterswaldau am ı5ten September 1827. Ferdinand Graf zu Stolberg. 


(Bekanntmachung.) Durch die geneigte Bewilligung Eines Hochloͤblichen Magiftrarg, 
wird die von dem Breslauer Kuͤnſtler⸗Verein ſchon fräher angekündigte Ausſtellung von Kunſtſachen 


in dem Saale des neuen Buͤrgerſchulgebaͤudes in der Zwingerſtraße vom 1rten bis 2often Oktober 


incl, taͤglich von 9 bis 5 Uhr eröffnet ſeyn. Der Eintrittspreis iſt 23 fgr. Der Katalog, mit ei⸗ 
nem Vorwort an die Kunſtfreunde Breslau's, wird an der Kaffe für 2 fgr. ausgegeben. — In⸗ 
dem die Kuͤnſtler durch gemeinſames Streben einander naͤher getreten ſind, glauben ſie das Ver⸗ 
trauen des Publikums in hoͤherem Grade zu gewinnen und zugleich die Aufforderung gegeben zu ha⸗ 


ben, ihr Unternehmen durch freundliche Aufmerkſamkeit zu unterſtͤͤtzen. Möchte ſich doch der 
Kunſtſinn in Schlefien, welcher ſich ſeit einigen Jahren unbezweifelt immer beſtimmter ausſpricht, 


endlich mehr auf das Gegenwaͤrtige wenden und neben den vielen Kunſtſachen, die oft nichts als 
ihr Alter fuͤr ſich haben, auch den neuern Kunſtarbeiten einige Theilnahme ſchenken, denn nur auf 
dieſem Wege iſt es moͤglich, der Kunſt wirklich foͤrderlich zu werden. 5 

Der Breslauer Kuͤnſtler⸗Verein. 


(Deffentlicher Dank.) Am u9ten d. Abends in der Sten Stunde brach bei einem Gaͤrt⸗ 
ner in Merzdorf, Ohlauer Kreiſes, Feuer aus, durch welches auch bald das Geſinde-Haus auf 
dem cirea 200 3 e Dominium uam eee wurde. Zu . 
und der ganzen Gemeinde mußte rr 0 daß das a en Cantonirungen von Trebni 

Hen 2 Sug ß Heönig pi Hochloͤbl. Ilten Linien⸗Infanterſe⸗Regiments in 
dieſer Gegend, und in Merzdorf namentlich die ote Compagnie des Herrn Hauptmann v. Huͤner, 
und ein Detaſchement vom Fuͤſelier-Bataillon des Koͤnigl, Hochloͤbl. roten Infanterie⸗Regiments 
uͤbernachtete, die ſo thaͤtig ſelbſt mit eigner Gefahr ſich bewieſen, daß ohne fie gewiß das ganze, 
Vorwerk, die Kirche und vielleicht noch ein andrer großer Theil des Dorfes ein Raub der Flammen ge⸗ 
wor den ſeyn wuͤrden. Deshalb finde ich mich verpflichtet, dem Drange meines Herzens Raum zu geben, 


und ſowohl dem Herrn Hauptmann v. Huͤner füͤr ſeine vortrefflichen Anordnungen, als auch dem 


fo ſchnell von Leiſewitz aus herbeigeeilten Bataillons⸗Commandeur, Herrn Major v. Stutter⸗ 
heim, fo wie ſaͤmmtlichen anweſend geweſenen Herren Offizieren für die thaͤtige Theilnahme, nicht 
minder eben fo auch den Soldaten eben genannter gten Compagnie uno des gedachten Detaſchements 
hierdurch meinen Dank zu erkennen zu geben, und fuͤge die Verſicherung bei, daß nicht blos ich ihre 
entſcheidende Hülfe anerkenne, ſondern dieſelbe eben fo aufrichtig von allen aus der Naͤhe und Ferne 


anweſend Geweſenen anerkannt wird; daß ferner nur eine Stimme herrſcht, wie ohne ihren Bei⸗ 


ſtand großes Unglück über Merzdorfs Bewohner ergangen ſeyn würde. Aber auch meine Nachbarn 
haben durch Rath und That mir und allen in Gefahr Geweſenen treulich beigeſtanden, und ſtatte 
hierdurch allen meinen Dank ab, namentlich dem Herrn Oberamtmann Frerge aus Leiſewitz, und 
dem Wirxrthſchafts-Amtmann Herrn Pohl aus Sackrau, fo wie auch dem Gerichts- Scholten 
Schoͤbel zu Zottwitz. Möge der große Gott einen jeden vor ähnlichen und andern Ungluͤcken be⸗ 
wahren. Tſchechnitz den 23. September 1827. 

8 Brade, Koͤnigl. Oberamtmann und P. D. C. 


— 
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(Oeffentliche Vorladung.) In der Nacht zum ayſten Auguſt 5. find in der Gegend 
zwiſchen Neudeck und Koslowagurg, Beuthner Kreiſes, 82 Stuͤck Hammel, 13 Mutterſchaafe 
und 3 Staͤhre angehalten worden. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, 
fo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt find, ſo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgela⸗ 
den und angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens bis zum 28ſten October d. J. ſich 
in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche 
an die in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung 
derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens 
aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßheit des § 180. Tit. 51. Thl. 1. der allgemeinen Gerichts -Ord⸗ 
nung ſie mit ihren Anſpruͤchen für immer werden präfludirt, gegen fit in contumaciarn reſolvirt 
und über die angehaltenen Gegenſtaͤnde nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Oppeln den zcften September 1827. a = x 
Königliche Regierung. Abtheilung für die indirecten Steuern. 

Deffentliche Vorladung.) In der Gegend zwiſchen den Kolonien Bohrn und Guſtad⸗ 
beim, Beuthener Kreiſes, ſind in der Nacht zum 13. Auguſt „aus Polen heimlich eingebrachte 92 Stuck 
Hammel, 3 Staͤhre und 1 Ziege angehalten worden. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde ent⸗ 
ſprungen und dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt find, fo werden dieſelben hierdurch 
Effentlich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens bis zum ogften 
October d. J. ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Jabrzeg zu melden, ihre Eigen⸗ 
thums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich wegen der geſetz⸗ 
widrigen Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verantworten, im 
Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßheit des $ 180. Tit. 51. Thl. 1. der allge⸗ 
meinen Gerichts⸗Ordnung fie mit ihren Anfprüchen für immer werden praͤcludirt, gegen fie in 
contumaciam reſolpirt und über die angehaltenen Gegenſtaͤnde nach Vorſchrift der Geſetze werde 
verfahren werden. Oppeln den aoften September 1827. 

Königliche Regierung. Abtheilung für die indirecten Steuern. 

Froclama.) Das zu Olbersdorff belegene, mit No. 18. im Hypothekenbuche bezeichnete, 
dem Bernhard Rudolph zugehörige, und gerichtlich auf 4015 Rthlr. gewuͤrdigte Bauergut von 
ı 1/2 Hube Ackerland, ſoll auf Antrag eines Real⸗Glaͤubigers im Wege der Execution, in den 
Terminen 4ten October, 4ten December d. J. und 4ten Februar 1828 ver⸗ 
kauft werden. Zahlungsfabige Kaufluſtige werden daher eingeladen, in dieſen 
Terminen, beſonders aber in dem vor dem Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Neudeckt anberaumten peremtoriſchen, des Nachmittags um 2 Uhr 
in unferm Geſchaͤfts⸗bocale zu erſcheinen, die Kaufs bedingungen zu hören, 
und ihr Gebot abzugeben, wo alsdann der Meiſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. Die 
Taxe von dieſem Gute hangt an unſerer Gerichtsſtaͤtte, ſo wie in dem Gerichtskretſcham zu Dl⸗ 
bersdorff aus, auch kann ſolche waͤhrend den Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur nachgeſehen 
werden. Frankenſtein den zaſten July 1822. Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt Gericht. 


(Edietal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird der aus Spiller, 
Matzdorfer Antheils, Loͤwenbergſchen Kreiſes in Nieder⸗Schleſien, gebuͤrtige Haͤuslersſohn, Jo⸗ 
hann Benjamin John, welcher im Monat Auguſt 1802 in einem Alter von 10 Jahren von Spiller 
heimlich entwichen iſt, und ſeitdem weiter keine Nachricht von ſich gegeben hat, oder bei deſſen Ab⸗ 
leben, die von ihm etwann zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer, auf den Antrag 
ſeiner einzigen Schweſter, hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, und ſpaͤteſtens 
den 14ten November 1327 Vormittags 11 Uhr in der Canzley zu Matzdorf entweder per⸗ 
ſoͤnlich, oder durch legitimirte Bevollmaͤchtigte, wozu wir beim Mangel etwaniger Bekanntſchaft 

den Gerichts ſchreiber Feige in Spiller M/ A. in Vorſchlag bringen, zu melden, und fernerer 
Verfügung, fo wie beim Außenbleiben und Stillſchweigen zu gewärtigen, daß er fuͤr todt erklaͤrt 
und fein zuruͤckgelaſſenes Vermögen ſeiner Schweſter zuerkannt, alle etwanige unbekannte Erben 
aber mit ihren Erb-Anſpruͤchen praͤcludirt werden. Loͤwenberg den zıten December 1826. 
Reichsgraͤflich von Schoͤnaich Carolath Matzdorfer Gerichts Amts 


Proclama) Das zu der erbſchaftlichen Liquidations-Maſſe des den 9ten May 182% vers 
ſtorbenen Johann Nepomucen Joſep e von Morawitzky gehörige, in dem Fuͤrſten⸗ 
thum Troppau und in dem Leobſchuͤtzer Kreiſe gelegene, und von der Oberfchlefifchen Landſchaft 
den aten Januar 1827 auf 32327 Rthlr. 5 Sgr. 5 Pf. gewuͤrdigte Ritterguth Boblowitz ſoll 
im Wege der verfügten nothwendigen Subhaſtation in dem vor dem unterzeichneten Direktor auf 
den zten July 1827 Nachmittags 3 Uhr, den aten October 1827 Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr und den 4ten Januar 1828 Nachmittags um 3 Uhr in dem Seſſions⸗ 
Zimmer des ieee enthums⸗Gerichts anſtehenden Termine, wovon der dritte und 
Letzte peremtoriſch iſt, oͤffentlich verkauft werden, und es werden daher alle diejenigen, welche das 
gedachte Rittergut Boblowitz zu kaufen gemeint und annehmlich zu ww vermoͤgend find, hier⸗ 
mit aufgefordert, ſich zu melden, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen: daß demnächſt, in⸗ 
ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, die Adiudifation des Gu⸗ 
tes Boblowitz an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen wird. Uebrigens kann die gedachte, von 
der oberſchleſiſchen Landſchaft aufgenommene Taxe des Gutes Boblowitz von den Kaufluſtigen in 
der Regiſtratur des unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Gerichts mit mehrerer Muße nachgeſehen werden. 

Leobſchuͤtz den 1zten März 1827. = 
Fuͤrſt Lichtenſtein Troppau Jaͤgerndorffer er a are Preuß. Antheils. 
f i e 8 
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(Bekanntmachung.) Die Einnahme des biefigen Wege- und Waſſerzolles fol vom ıften 
Januar 1828 ab anderweitig auf drei nacheinander folgende Jahre an den Meiſtbietenden verpach⸗ 
tet werden, wozu wir einen Termin auf den Ften November d. J. früh um 10 Uhr in der 
Raths⸗Seſſionsſtube anberaumt haben, und laden zu demſelben pacht- und cautionsfaͤhige Perſo⸗ 
nen mit der Aufforderung vor: ihre Gebote abzugeben und des Zuſchlages nach vorher einzuholen⸗ 
der Zuſtimmung der Stadtverordneten-Verſammlung gewaͤrtig zu ſeyn. Die Verpachtungs⸗Be⸗ 
dingungen liegen in unſerer Regiſtratur waͤhrend der Amtsſtunden zur Einſicht bereit. Brieg den 
21ſten September 1827. 5 Der Magiſtrat. 
(Edictal⸗kadung.) Johann Leonhard Dornberger, aͤlteſter Sohn des Bauern Nas⸗ 
par Dornberger zu Ezelheim, geboren am 31. Maͤrz 1783 hat als Soldat des Koͤnigl. Baieri⸗ 
ſchen gten Linien-Infanterie-Regiments (Herzog Max) den Feldzug gegen Rußland mitgemacht, 
und wurde am 21. October 1812 als vermißt in den Liſten des Regiments abgeführt. Derſelbe hat. 
ſeitdem, fo wie Aberhaupt feit feinem Ausmarſche aus der Garniſon, keine Nachricht von ſich ges 
geben, und auf Antrag feines obengenannten Szjährigen Vaters, der fein Vermögen unter feine. 
Kinder vertheilen will, wird nun dieſer Johann Leonhard Dornberger, oder deſſen etwa zu⸗ 
ruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer, hiermit aufgefordert, in neun Monaten, und 
laͤngſtens bis zum 1. April 1828 Vormittags 9 Uhr ſich ſchriftlich, oder perſoͤnlich dahter zu mel 
den, widrigenfalls derſelbe für todt erklaͤrt, und auf ihn bei Vertheilung des väterlichen Vermo— 
gens, keine Ruͤckſicht genommen werden würde, Urkundlich unter des Gerichts Siegel und Une 
terſchrift: Mkt. Sugenheim, im We ce des Koͤnigreichs Baiern, den 8. Juni 1827. N 
f Freiherrlich v. Seckendorffſches Patrimonial-Gericht ıfter Klaſſe. 
er Nittinger, Patrimonial-Richter. 
(Kauf⸗Geſuch.) Ein Freigut von 3 bis 4000 Rthlr. im Preiſe, namlich ohne Noboten, 
mit logeablem Wohnhaus und brauchbaren Wirthſchafts-Gebaͤuden, in der Gegend von Breslau, 
Canth, Reichenbach, Nimptſch oder Strehlen, wird gegen eine baare Anzahlung von 1000 big 
2500 Nthlr. zu kaufen und bald 115 übernehmen geſucht. Es wird gebeten eine zuverlaͤſſige A. 
gabe der Acllerflaͤche, Vieh⸗Beſtaͤnde, Abgaben und den Preis unter der Addreſſe: J. W. nach 
Nimptſch in portofreien Briefen einzuſenden. Doch muß das Gut mit feiner Acker⸗Lage von jeder 
Gemeinſchaft ausgeſchloſſen ſeyn. 2 
Aufforderung.) Wer irgend eine rechtmaͤßige Forderung an den ehemaligen Papier⸗Fa⸗ 
drikanten Dehnel hat, melde ſich binnen drei Wochen bei dem Forſt⸗Inſpector Brettſchneider 
in Trebnitz, nach Verlauf dieſer beſtimmten Zeit findet keine Zahlung mehr ſtatt. 


1 
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(Tapeten verkauf.) um meinen Vorrath von Tapeten ſchnell abzuſetzen, verkaufe ich die⸗ 
ſelben von Heute an zu herabgeſetzten aͤußerſt billigen Preiſen, und empfehle mich damit einem 
hohen Adel und verehrten Publicum beſtens. Auch find wieder ſehr ſchoͤne, gut und dauerhaft ge⸗ 
arbeitete Bettſchirme oder ſogenannte Spaniſche Wände vorraͤthig. Breslau den 26. Septbr. 1827. 

— C. F. André, auf dem großen Ringe No. 24. 3 Treppen hoch. 


allemandes arr. p. Pf. et composè par Herold 2 Rthlr. 15 Sgr, 5 daraus einzeln à. 55 74, 10, 
123, 16 und 20 Sgr. — Wüstrow, ame, Potpourri sur des themes fav. de l’Opera Oberesc. 
p. Pf. 1 Kchlr. — Lasend, Voyage de la Giraffe, Gr. Fant, br. sur des themes Egyptiens et 
frangais p. Pf. et Violon. 1 Rthir. — Moscheles, les Charmes du Tirol. Divert. sur des. Airs 
Tyroliens, 221 Sgr. — L. v. Beethoven, Quatuor p. 2 Viölon,, Alto et Violonc, Oe. 132. 
2 Rthlr. 15 Sgr. ; Oe. 135. 2 Rthir. — Dotzauer, Caprice sur des Themes fay. d’Oberon p. 


15 Sgr. — Logier, Son. p. Pf., Elute et Violon.Oe.7. I Rthlr. 10 Sgr. — Wohlfeile Aus- 
gabe von Mozarts sämmtlichen Opern. ate Liefer, Zauberflöte. Subscript.-Pr. 1 Rthlr. 
25 Sgr., Ladenpr. a Athlr. 20 Sgr. Irgang, Rondeau br. p. F. 20 Sgr. f 
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5 i am großen Ringe. f * 
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(Anzeige.) Neueſte Holländifche fette Heringe pro Stuͤck 24 Sgr., beſten neuen hollaͤnd. 
Süͤßmilch⸗ Parmeſan⸗ und Schweizerfäfe, Moutarde de Paris, franzoͤſ. Kapern und Non⸗ Pas 
rellis, verſchiedene Arten Mackarony⸗ und Fagon⸗Nudeln, weiße Fadennudeln das Pfund 4 Sgr., 
ſuͤße Mandeln das Pfd. 7 Sgr., Mandeln in Schalen 10 Sgr., neuen Carolin. Reiß die 20 Pfund 
75 Sgr. Ferner erhielt mehrere Zufuhren von feinen Gewuͤrzen, Thee's, und vorzuͤglichſt wohl⸗ 
ſchmeckenden Caffee's, und offerirt zu den nur moͤglichſt billigen Preiſen, die Spezerey⸗Waaren⸗ 
Handlung und Fabrike feiner Liqueure, am Ecke des Roßmarktes im Muͤhlhof. f Ss 

Simon Schweitzer ſeel. Wittwe. 


= Die Taback⸗Handlung von C. P. Gille, in der goldnen Krone 
3% x ; 
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rungs⸗Geſchaͤft ‚ find erm 
mung der Praͤmien⸗Saͤtze 


ten behaͤndigt. 


B 


Aachener Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft.“ 
Bei der zunehmenden Ausbreitung des Verſicherungs-Geſchaͤfts der genannten Geſell⸗ 
ſchaft, haben wir zur größern Bequemlichkeit für diejenigen, welche, in von Breslau entferns 
ten Orten, die Abſicht haben, Gegenſtaͤnde gegen Feuers-Gefähr verſichern laſſen zu wollen, 
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ben⸗Agenturen errichtet, welche die Direktion der Geſellſchaft ges 


nehmigt und beſtaͤtigt hat. Es beſtehen nun bei der uns übertragenen Haupt⸗Agentur fuͤr 
die Regierungs-Bezirke Breslau und Oppeln folgende Neben-Agenturen: 
> in Neiſſe bei den Herren Fräntzel und Pape, 
in Münfterberg bei Herrn F. A. Nickel, 

in Ratibor bei Heren F. L. Schwiertſchena, 

in Brieg bei Herrn G. H. Kuhn rath, 

in Herrnſtadt, bei Herrn S. G. Bauch. 
Die genannten Herren ertheilen gleich uns jede naͤhere Auskunft uͤber das Verſiche⸗ 


abzuſchließen; von uns werden, auf den Grund der ung ertheil—⸗ 


ten Vollmacht, ſodann die Policen ausgeſtellt und den Verſicherten durch die Herren Agen— 


Wir erlauben uns dies vaterlaͤndiſche Inſtitut, welches ſich vermoͤge feiner loyalen! 
Grundſaͤtze, ſehr mäßiger Praͤmien und eines liberalen Verfahrens bei Brandſchaden, bes 
reits vielſeitiger Theilnahme zu erfreuen hat, auch zu fernerer Beachtung zu empfehlen. 

Guͤnther und Comp, Haupt-⸗ Agentur der Aachener 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Breslau. 


rere 


f 
aͤchtigt, Verſicherungs-Antraͤge anzunehmen und durch Beſtim⸗ 
5 


e k an nt mach un g. 


7) Den ı6ten, ſpaͤteſtens den 19ten October, geht von hier eine in 4 Federn haͤngende Chatſe (be⸗ 
quem zum Sitzen) bis Baſel, uͤber Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., mit der noch 2 Per⸗ 


ſonen mitfahren koͤnnen. 
2) Starkes weiß- und rothbu 


chenes Holz fuͤr Wagenbauer und Drechsler geeignet, und 


30 eichenes au getrocknetes Holz, 8 — 12 Ellen lang, 2 — 1 Elle breit, fo wie 
4) 100 Stück eichene Garten-Pfoſten, 6 bis 7 Zoll im Durchmeſſer und 5 Ellen lang, als auch 


5 ein halb gedeckter lackirter 


Wagen, find wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen. 


Näheres im Anfrage- und Adreß- Bureau der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Breslau im alten 


Rathauſe. 
(Reiſegelegenhelt.) 


Dienſtag als den zten October geht ein leerer gedeckter Wagen von 


hier nach Leipzig. Paſſagiers die von dieſer Gelegenheit Gebrauch machen koͤnnen, belieben ſich 
bei Herrn A. M. Frankfurter, Reuſcheſtraße im großen Meerſchiff, zu melden. 

(Vermiethung.) Boden und Remisen sind billig zu vermiethen, in dem Speicher 
T angega'se No. 2s. an der Oder. Das Nahere beim Factor Bayer daselbst. 


(Sogleich zu vermiethen) 


ift in meinem Haufe n Ringe No. 19. die ıfte Etage, beſte⸗ 


hend aus 9 Stuben nebſt noͤthigem Zubehör, mit auch ohne Stallung und Wagenplatz. Das Quar⸗ 


tier iſt neu gemalt und durchgaͤngig im beſten Zuſtande. Sophie Eliſabeth Marſch el. 
Zum Wollmarkt) iſt zu vermiethen, eine fehr ſchoͤne moͤblirte Stube nebſt Kabinet vorn 
heraus, auf dem Ringe No. 24. 3 Stiegen hoch, bei C. F. André. 


(Gewoͤlbe⸗Vermiethung.) Es iſt in der Abrechtsſtraße, in dem Haufe am Ringe, sub 
No. 41. ein Gewölbe zu vermiethen und auf Michaeli c. zu beziehen. 


Zweite Beilage 
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(Bekanntmachung.) e Hiefigen Excondentualen und Exconventualinnen — 
welchen in dem vorigen Winter eine Unter ügung an Brennbols-aus den hieſigen Königlichen olz⸗ 
vorräthen zu Theil geworden iſt.— benachrichtigen. wir hiermit, daß wir h \ 
Brennholz Unterſtuͤtzung auch für den bevorſtehenden Winter zur freien Vera keichung angewieſen 
haben, und konnen dieſe, Höher von dem hieſigen ſcaͤdtiſch Holzhofs⸗Jnſpector Bree gegen 
Quittungen, welche mit dem vorſchriftsmaͤßigen. be 6 Ae verſehen ſind, vom Iſten Oele er 
d. J. ab, in Empfang genommen werden. Brefla 1 epenib ne na hun 
g für Domainen, Foren und directe Steuern. 


Koͤnigliche Regierung. Abtheilu 
des Erbpachtsguts Ellgoth bei Rybnick.) 


(Avertiffement, betreffend die Verpachtung 


Das Erbpachtsgut Ellgoth im Rybnicker Kreiſe mit allen dazu gehörigen Gebäuden, Ländereien, : 


lebenden und todten Inventario, fo wie den noch nicht abgeloͤſten Dienſten der Einſaſſen, ſoll im 
Wege der oͤffe tlichen Licitation bis zum r. Juli 1829 und nach Umſtaͤnden auch auf laͤngere Zeit 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Pachtliebhaber werden eingeladen, ſich in dem auf den 
17. Oktober c. angeſetzten Termine Vormittags un Fund Nachmjtinge um 3 Uhr in dem Ge⸗ 
ſchafts⸗kocale des Domainen⸗Amts Rybnick einzufinden, 15 Gebot abzugeben, und haben #17 
wenn eg annehmlich befunden wird, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Pacht Bedingungen koͤn⸗ 
nen ſowohl bei dem Domalnen⸗Amte Rybnick, als auch in der Regiſtratur der unterzeichneten Be⸗ 
hoͤrde zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden, und iſt das Domainen⸗Amt Rybnick augewie⸗ 
ſen, die zu verpachtenden Realitäten auf Verlangen den ſich Meldenden vorzuzeigen. Oppeln den 
laten September 1827. 4 Me ’ 
Voͤnigliche Regierung. Abtheilung für Domainen?, Forſten? und direkte Steuern. 
Adertiffement, betreffend die Verpachtung des Erk pachtsgutes Jankomwig.-bei Nybnick.) 
Das Erbpachtsgut Jankowitz bei Rybnick fol mit allen dazu gehörigen Bebaͤuden, Ländereien, 
lebendem und todtem Inventario, ſo wie den noch nicht abgeloͤßten Dienſten der Einſaſſen im Wege 
der öffentlichen Licttation bis zum 1. Juli 1829 und nach Umſtaͤnden noch auf längere Zeit an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. Pachtliebhaber werden eingeladen, ſich in den auf den 17ten 
October a. c. angeſetzten Termine Vormittags um 9 und Nachmittags um 3 Uhr in dem Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Lokale des Domainen⸗Amts Rybnick einzufinden, ihr ebot abzugeben, und haben ſie, wenn 
es annehmlich befunden wird, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Pachtbedingungen koͤnnen ſowohl 


bei dem Domalnen⸗Amte Nybnick, als auch in der Reglſtratur der unterzeichneten Behoͤrde zu 


jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden, und iſt das Domainen⸗Amt Ryhnick angewieſen, die zu 
verpachtenden Realitaͤten auf Verlangen den ſich Meldenden vorzuzeigen. Oppeln den I4ten 
September 1827. N —— N N Tangente 

Königliche Reglerung. Abtheilung fuͤr Domainen⸗ Forſten⸗ und direkte Steuern. 

— Avertiſſement, betreffend die Verpachtung des Erbpachtsgutes Ober⸗Schwirklau bei 
ANypbnick.) Das Erbpachtsgut Ober⸗Sehwirklau im Nybnicker Kreiſe ſoll mit allen dazu gehoͤri⸗ 


en Gebaͤuden, kaͤndereien, lebenden und todten Inventario, ſo wie den noch nicht Abgeloͤſten 


Dienſten der Einſaſſen im Wege der öffentlichen Licttation bis zum 1. Juli 1829 und nach Umſtan⸗ 
‚den; noch. auf längere, Zeit meiſtbietend verpachtet werden. Pachtliebhaber werden eingeladen, ſich 
in dem auf den 17. October c. angeſetzten Termine Vormittags um 9 und Nachmittags um 3 Uhr, 
in dem Geſchaͤfts⸗okale des Domainen⸗Amtes Rybnick einzufinden, ihre Gebot abzugeben, und 
haben ſie, wenn es annehmlich befunden wird, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Pachtbedingun⸗ 
gen konnen ſowohl bei dem Domainen⸗Amte Nybnick, als in der Regiſtratur der unterzeichneten 
Behoͤrde zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden, und iſt das Domalnen⸗Amt Nybnick angewie⸗ 
zen, die zu verpachtenden Realitäten auf Verlangen ber ſich Meldenden vorzuzeigen. Oppeln den 
J4ten September 1827. 9 ; Sd ans 

ad Königliche Regierung. Abtheilung für Domainen =; Forſten⸗ und direkte Steuern. 


Zweite Beilage zu No. 115, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


ie zeither verliehene 


(ESdictal⸗Citatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober-Landes⸗ Gerichts 
wird auf Antrag der hieſigen Koͤnigl. Regierung der ausgetretene Cantoniſt Chirurgus Ernſt 
Wilhelm Plat ſchke, welcher ſich vor mehrern Jahren heimlich entfernt, und ſeitdem bei den 
Canton⸗Reviſtonen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 3 Monaten in die Koͤnigl. Preuß. Lande 
hierdurch aufgefordert, und da zu ſeiner Verantwortung hierüber ein Termin auf den 11. Decem⸗ 
ber d. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Dber + Landes; Gerichts- Aſſeſſor Baron vou 
Rothkirch anbergumt worden, zu ſelbigem auf das hleſige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorge⸗ 
laden. Sollte Beklagter in dieſem Termine nicht erfcheinen oder wenigſtens ſchriftlich fich melden, 
ſo wird gegen ihn als einen um ſich dem een zu entziehen Ausgetretenen verfahren, und 
auf Conftskation ſeines geſammten, ſowohl geg nwaͤrtigen als Fünftigen Vermoͤgens zum Beſten 
des Fisci erkannt werden. Breslau den 21.9 ‚al 1827. en * 

5 —KRoͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

(Edictal⸗Cttation.) Da von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
auf Antrag der hieſigen Koͤnigl. Regierung der Chirurgus Ernſt Wilhelm Gottlieb Plätfchfe 
aus Naſſelwitz bei Nimptſch als ausgetretener Cantoniſt zur Ruͤckkehr binnen 3 Monaten in die 
Koͤnigl. Preuß. Staaten sub comminatione confiscatione feines gegenwaͤrtigen und kuͤnftigen 
Vermoͤ ens aufgefordert, und zu feiner Verantwortung ein Termin auf den 11. December d. AJ. 
Vormittags um 11 Uhr vor dem e erichts⸗Aſſeſſor Baron von Rothkirch 
anberaumt worden, fo wird hierdurch die Schweſter des Verklagten Auna Roſina verwitwete 
Kranfe, geborne Plaͤtſchke, aufgefordert, in beſugtem Termine zu erſcheinen und ihre Gerecht⸗ 
ſame wahrzunehmen. Breslau den 21. Mai 1827. N 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 

(Bekanntmachung.) Es ſoll die Lieferung der nach der nachſtehenden Ueberſicht für. da: 

Jahr 1828 im Schlefifchen le der unterzeichneten Intendantur zur Militair «Verpflegung er⸗ 
forderlichen Naturalien in Entrepriſe gegeben werden. Zu dieſem Ende werden alle, die zur Ue⸗ 
bernahme der ganzen oder theilweiſen Lieferung geneigt und fähig find, erſucht, ihre diesfaͤlligen 
Anerbietungen ſchriftlich und verſiegelt mit der Aufſchrift „Lieferungs⸗ Offerte“ bis zum zıflen 
October c. an das Königliche Provianf- Amt zu Glogau gelangen zu laſſen und bei deren Aufſtel⸗ 
lung folgende Bedingungen zu berückfichfigen. In jedem Verpflegungsorte muß ein zweimonat⸗ 
licher Bedarf auf Koſten und Gefahr der Fieferungs-Unternehmer vorraͤthig gehalten werden, aus 
welchem dle unmittelbare Ausgabe an das Militair zur laufenden Verpflegung nach richtigem Preu⸗ 
hiſchem Maaße den Wispel Hafer 4 24 1 0 zu beſtreiten iſt. Ruͤckſichtlich der Qualität der 
Naturalien gelten folgende Beſtimmungen: Das Brod muß aus Mehl, welches aus reinem ge⸗ 
ſunden Roggen entſtanden und durch ein Beuteltuch von 25 bis 28 Faden auf dem Quadratzoll ge⸗ 

gangen, bereitet, gut und trocken ausgebacken werden und richtige 6 Pfd. pro Stück wiegen. Die 
Gerſte und der Hafer duͤrfen nicht dumpfig, nicht ſchimmlicht, nicht ausgewachſen, nicht mit 
fremden Saͤmereien oder Unreinigkeiten beſetzt ſeyn; die Erftere nicht unter 56, der Letztere nicht 
unter 45 ½ Pfund pro Scheffel wiegen. Das Heu muß ein geſundes Pferdefutter, nicht mit 
ſchaͤdlichen Kräutern vermiſcht und gut gewonnen ſeyn; das Stroh noch Aehren haben, nicht dum⸗ 
pfig riechen und aus Roggen Richt⸗Stroh beſtehen. Vor dem iſten October darf kein Futter von 
der künftigjährigen Erndte geliefert werden. Vorkommende Strektigkeiten zwiſchen Empfänger und 

Lieferer, über die Beſchaffenheit der Naturalien, werden durch eine, aus einer Militair⸗Perſon, 

einem Civil-Beamten, zweien nicht ſelbſt liefernden, unparthelifchen Ackerbuͤrgern oder Bädern 

zuſammengeſetzten Kommiſſion entſchieden, bei deren Ausſpruch es ohne weitere Provocation fein 
Bewenden behaͤlt. Die Verguͤtung fuͤr die gelieferten Naturalien wird auf den Grund der vom 
empfangenden Militair auszuſtellenden Quittungen bei der unterzeichneten Intendantur liquidirt 
und auf diejenige Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe angewieſen, von welcher der Lieferer die Zahlung zu 
erhalten wuͤnſcht. Der kieferungs⸗Betrag richtet fich nach dem wirklichen Bedarf. Jeder Unter⸗ 
nehmer muß Caution ſtellen. Außer der verhaͤltnißmaͤßigen Erſtattung der unvermeidlichen Inſer⸗ 
tions⸗Gebuͤhren für gegenwaͤrtige Bekanntmachung und der Stempelkoſten, haben die kieferer keine 
Nebenkoſten zu tragen; auch duͤrfen die Anerbietungen nicht auf Stempelpapier geſchrieben werden, 
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wiewohl ſelblge poſtfrei eingereicht werden muͤſſen. Auf Anerbietungen von Producenken, wird 
gerne Ruͤckſicht genommen werden, nur müßen deren, Verguͤtungs⸗ Forderungen mit den im freien 
Verkehr üblichen Preiſen im geeigneten Verhältniß ſtehen und nicht dle der Lieferanten von Gewerbe 
uͤberſteigen. Bis zum 23 ſten November a. bleibt jeder an ſein Anerbieten gebunden; die Intendan⸗ 
tur behält ſich aber das Recht vor, jede Maaßregel zu ergreifen, die nach ihrem Ermeſſen zu dem 
Zwecke führt, den in Rede ſtehenden Naturalien - Bedarf auf die woßlfeilſte und ſolideſte Weiſe zu 
ſichern. Die einzureichenden Anerbietungen muͤſſen deutlich den Namen und Wohnort des Lie⸗ 
ferungsluſtigen, die Gegenſtaͤnde deren Lieferungs⸗ Uebernahme gewuͤnſcht wird und beſtimmte 
Preisforderungen enthalten. Poſen den 13ten September 1927. _ Far f 0 
00 Königliche Intendantur Fuͤnften Armee⸗ Corps. Wettſtein. 


” o we 
a des ungefaͤhren Naturalien⸗Vedarfs der im Schleſiſchen Bezirk des Fuͤnften Armee⸗Corps 
ö ſtehenden Truppentheile pro 1828. 
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Bedarfs⸗Orte | Brodte | Bemerkungen. 


| 
à 6 Pfd.] Hafer | Gerſte] Heu ER 


No. Stuͤck — 50 kai ere are 125 | 
Kegierungs= Departement Breslau. 

1.1Guhrau + » 8250 291 2 2047] 300 

2. Herrnſtadt. 8910| 370 2 2597| 321 

3. Winzig 8250| 291 2. 2047| 300 5 

4. Wohlau 12795 3172 2229| 327 incl. des Bedarfs waͤhrend der 

nn 5 € Landwehr-ebung- 
i Regierungs⸗Departement Liegnitz. — 28 

5. Beuthen 8260| 291 2 2047 300 5 

6. Bunzlauu 11871 26 — 1851 27 desgl. 

7. Freyſtadt 4545 264 — 185 27 | desgl. 

8. Goͤrlitz + 9000 334 — 2344 34 | desgl. 

9. Haynaun 8260| 296 2 2070| 304 238 

15. J Hirſchberg . 454, 26 — 185 27 | desgk und excl. des Bedarfs für 
i u 828 1 984 f die zum Nations⸗Empfange 

i . berechtigten Bade⸗Gaͤſte in 
u RT Warmbrunn. 5 

11. [Jauer 96211 26 — 185 incl. des Bedarfs waͤhrend der 
* 1 N Landwehr⸗Uebung. 

12. Lauban 7488] — im = Nun e 

13. Liegnitz 35043 42 — | 278 desgl. 

14. Löwenberg 12321 26 — 185 desgl. 

15. Luͤben =“ | 3750 370 [ 2 | 2600 . 

16. Polkwitz u. 8260|. 296 | 2 „ 2070 

17. Sagan 5100 180 — f 6 
18. |Sprottau 5 4248| — | — 


Poſen den 13ten September 1827. Königliche Intendantur Fuͤnften Armee⸗Corps. 


Eheleuten im Falle der Vererbung durch Erzeugung von Kindern ſtatutoriſch geltende Gemeinſchaft 


ſchloſſen haben. Breslau den 15ten Ayguft 1827, 
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(Subhaſtations-Bekaunktmachung.) Auf den Antrag eines Heat» Gläubigers fo 
das dem Agenten Hoͤhnſch'gehoͤrige und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende TarsAuss 


fertigung nachweiſt, im Jahre 1827 nach dem Materialjen⸗Werthe auf 6582 Rthlr. 19 Sgr. 6 Pf., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 3 pt. aber auf 8004 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus No. 31 des ypo⸗ 
thekenbuches, neue No. 6., vor dem Ohlauer Thore, im Wege der nothwendigen Subhaſtation 


verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige durch gegenwaͤrtiges Proz. 


ber und den 28. November d. J., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
14. Februar 1828 vor dem Herrn Aſſeſſor Tei 


klama aufgefordert und eingeladen, in den he hen Terminen, naͤmlich den 28. Septem⸗ 
ſcheinen, die beſondern Be 


edingungen und Modalltaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gemärtigen, daß demnaͤchſt, in fo fern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereffenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der 
ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 
21. Juni 1822. XXoͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Deffentlihe Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz 
wird hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Erbſaß Friedrich Giersberg und deſſen 
Ehefrau Johanna Eleonore geborne Schiller, bei der Verlegung ihres Wohnſitzes aus Noroch 
im Falkenberger Kreiſe in Oberſchleſien in die hieſige Ohlauer Vorſtadt, die am letztern Orte unter 


aller Güter durch ihre am arſten Juny c. gerichtlich abgegebene Erklaͤrung aus druͤcklich ausge⸗ 


. Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſtger Neſidenz. 
(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Inteſtat⸗Erben der ver⸗ 
wittweten Meyer, gebornen Trautmann, ſoll das dem Geldwechsler Ginsberg gehoͤrige, 
und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax-Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach 
dem Materialien⸗Werthe auf 4926 Rihlr. 3 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber, 
auf 8377 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 492. des Hypothekenbuches, neue Nro. 24. auf 
der goldenen Radegaſſe, im Wege der fothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach 
werden alle Beſiß⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingela⸗ 
den: in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den ıften December 1827 und den iſten Februar 
1828, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine, den rſten April 1828 Vor⸗ 
mittags um ro Uhr, vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Forni in unſerem 1 


Zimmer Neo. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation das 


ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in 
ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings 
die koͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar 
der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production oe Inſtrumenke bedarf, verfügt wer⸗ 
den. Breslau den 26. Augu 1827. KXaoͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Refidenz. -. 

( Detanntmachung.) Der juͤdiſchen Feiertage wegen, wird höherer Anordnung zu Folge 
die am agſten d. M. in dem Keller zu den 7 Sternen auf der Kupferſchmiede⸗Gaſſe anberaumte 
Auction einer bedeutenden Parthie Weine auf den aten October und folgende Tage von Vormittags 
9 uhr bis Nachmittags um 4 Uhr feſtgeſetzt. Breslau den 25ſten September 1827. ö 

- ne oe Königliched Haupt⸗Steuer⸗ 
Auction.) Es ſollen am Aten October c. Vormittags um 11 Uhr auf dem Packhofe zwei 
Faͤßer weißen Nieſewurz an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert wer⸗ 
den. Breslau den 25ſten September 1827. N 8 f 255 
DDer Stadtgerichts⸗Secretair Seeger, im Auftrage. 


* 


ert in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1 zu er⸗ 
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(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Gericht wird hiermit bekannt gemacht, 
daß auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers, das dem Franz Engliſch gehoͤrige, zu Seiffers⸗ 
dorff bei Bechau 885 Bauergut No. 4., welches nach der in dem Partheienzimmer des Ge⸗ 
richts einzuſehenden Taxe vom 27ften Mai d. J. auf 1142 Rthlr. 25 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt 
worden, an den Meiſtbietenden im Wege der Subhaſtation verkauft werden ſoll. Zahlungs⸗ und 
Beſttzfaͤhige Kaufluſtige werden daher eingeladen, in den angeſetzten Bietungs Terminen den 
25ſten Auguſt, den 28ſten September, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine 
den a7 ſten October jedesmal Vormittags 10 Uhr vor dem hierzu ernannten Commiſſarius 

eren Juſtizrath Schuberth auf dem Partheienzimmer des Gerichts in Perſon oder durch zu⸗ 
laͤßige Bevollm chtigte zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſtbietenden erfolgen wird, wenn nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme zulaͤßig 
machen. Neiſſe den 21ſten Juni 1827. Königl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 

(EdictalzCitation.) Der Tuchmachergeſelle Bernhard George Schliwka vel Gruszka, 
welcher zuletzt als Soldat die Rhein⸗Campagne 1794 mitgemacht, — in welchem Truppentheile 
iſt unbekannt — und ſeit dieſer Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben hat, 
wird hiermit aufgefordert: in dem auf den 3 ıften December d. J. Vormittags 9 uhr 
in dem Geſchaͤfts⸗Locale des Koͤnigl. Stadtgerichts zu Gleiwitz anſtehenden Termine entweder 
perſoͤnlich zu erſcheinen, oder ſich bis dahin ſchriftlich zu melden, widrigenfalls er für todt erklaͤrt 
und ſein Vermoͤgen ſeinen naͤchſten Erben zugeſprochen und ausgeantwortet werden wird. Gleiwitz 
den loten Februar 182272 N Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

(Subhaſtation des Kretſcham⸗Guts in Klein-ZJölluig.) Das dem Gottlieb 
Mucke zugehörige, in Klein⸗Zoͤllnig bei Bernſtadt belegene Kretſcham⸗Gut, welches nebſt den 
dazu gehörigen Gärten, Aeckern und Wieſen auf 9995 Nthlr. 16 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, wird 
auf Antrag des Fiscus als Hypothekenglaͤubiger den aöften Juli, 28ſten September und z8ften 
November Vormittags 11 Uhr, welcher letzte Termin der Entſcheidende iſt, auf hieſigem Rath⸗ 
hauſe zum Verkauf ausgeboten werden, und wird der Zuſchlag an den Meiſtbietenden, ſofern nicht 

geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme machen, erfolgen. Die Taxe des Grundſtuͤcks iſt bei dem un? 


terzeichneten Stadt » Gericht zu erſehen. Oels den gen Mai 1827. 
. N Das Herzogliche Stadt⸗ Gericht. — 


(Bekanntmachung.) Ueber das Vermögen des Weisgerbers Carl Tittler hieſelbſt, iſt 
der Concurs eroͤffnet worden. Allen die etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder Briefſchaften 
hinter ſich haben, wird angedeutet, dies an das Gericht abzuliefern, indem Zahlungen an den Ge⸗ 
meinſchuldner unguͤltig ſeyn, oder ſie ihrer an das vorbehalten habende Recht verluſtig gehen 
werden. Alle unbekannten Glaͤubiger werden aufgefordert, indem zu Liquidirung ihrer Ahfprüche 
auf den zten November d. J. anberaumten Termine in Perſon, oder durch den ihnen zum 
Mandatarius vorgeſchlagenen Actuarium Boh m zu erſcheinen, widrigenfalls ihnen ein ewiges 
Stillſchweigen 175 werden wurde. Zugleich wird noch die Subhaſtatlon der zur Maſſe ge⸗ 
hoͤrenden Immobilien, eines zur Gerberei eingerichteten Hauſes, und von vier theils in Acker, 
theils in Wieſewachs beſtehenden Grundſtücken, mit dem Haufe zuſammen 1456 Rthlr. 9 Sgr. 
taßirt, verfügt, und Kanfluftigen der den aten November anſtehende Licitations⸗Termin bes 
fannt gemacht. Sie konnen ſich über die Bedingungen und Taxe hier unterrichten, und im 
Termine, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten, im Einzelnen oder Ganzen den Zuſchlag an 
den nachgewieſener Maaßen Zahlungsfaͤhigen Meiſtbietenden gewärtigen. Trachenberg den arſten 
Auguſt 1827. ER Das Fuͤrſtliche Gericht der Stadt. 


(Der diesjaͤhrige Simon Juda Markt in Goſtyn) fängt am azſten October c. an 
und es werden an dieſem Tage podoliſche Ochſen, Hammel und Schweine zum Verkauf aufgeſtellt. 
Den 28ſten und 29ſten iſt Pferde⸗ und an „Markt, der zoſte October dagegen iſt zum Ver⸗ 
kauf von Schnitt- und Kramwaaren be immt, wovon ich ein geehrtes Publikum hiermit benach⸗ 
richtige. Goſtyn den roten September 1827. Der Buͤrgermeiſter. v. Kulesza. 
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(Subhaſtation.) Das Herzoglich Braunſchweig Oelsſiſche Fuͤrſtenthums⸗ Gericht macht 
hiermit offenkundig, daß die Subhaſtation der dem Muͤller Leu ſchner gehoͤrigen, zu Patſchkei 
sub, No. 164. des Hypotheken- Buchs belegenen Waſſermuͤhle nebſt Zubehoͤrungen zu verfuͤgen be⸗ 
funden worden. Es ladet demnach durch dieſe öffentliche Aufforderung alle diejenigen, welche ge⸗ 
dachte Mühle zu kaufen willens und vermoͤgend find „ ein, in den drei Terminen, den as ſten S ep⸗ 
tember c., den 28ſten No vember c., beſonders aber in dem letzten Termine den 30 ſten Ja⸗ 
nuar 1828, weil nach Ablauf dieſes Termins keine Gebothe, ſie muͤßten denn noch vor Eroͤffnung 
des Zuſchlags⸗Erkeuntniſſes eingehen, mehr angenommen werden koͤnnen, Vormittags um 11 Uhr 
in hieſigem Fuͤrſtenthums⸗Gerichte zu erſcheinen und ihre Gebothe auf gedachtes Grundſtuͤck, wel⸗ 
ches auf 3035 Rthlr. zu 5 pCt. gerechnet, gerichtlich abgefchäzt worden, vor dem Deputirten des 
Gerichts, Herrn Aſſeſſor Scholz zum Protocol zu geben, worauf ſodann der Zuſchlag an den 
Meiſtbiethenden und annehmlich Zahlenden erfolgen und die Loͤſchung der eingetragenen leer ausge⸗ 
henden Forderungen verfuͤgt werden wird. Die Taxe ſelbſt kann in hieſiger Regiſtratur nachgeſehen 
werden. Oels den ısten Juny 1827. f 


(Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar⸗ Verpachtung.) Das bei dem Dominio Juz 
mit dem zrſten März 1828 pachtlos werdende Brau? und Branntwein⸗ Urbar, mit einer dazu ge⸗ 
hoͤrigen Schankſtaͤtte in der Judengaſſe der Stadt Zuͤltz und zo andern dergleichen in den zur 
Herrſchaft gehörigen Dorfſchaften, ſoll den zöften October a. e. hieſelbſt anderweitig an den Meiſt⸗ 
bietenden auf mehrere Jahre verpachtet werden, welches hiermit bekannt gemacht wird. Schloß 
Zuͤltz den 2aſten September 1827. Das Graͤflich v. Matuſchkaſche Rent⸗Amt. 

Gottwald. 
Eiſen⸗ und Blechwerks - Verpachtung. 

Das auf der Fuͤrſtlich Schoͤnburgſchen ehemaligen k. k. Kameral⸗Herrſchaft Preßnitz, Saatzer 
Kreiſes in Böhmen (an der fächfifchen Grenze) befindliche obrigkeitliche Eiſen ſchichtamt, beſtehend 
in einem nur erſt ganz neu erbautem Hochofen, 3 Staab⸗, 1 Zain „q Blechfeuer nebſt Schleife 
werk, Zinnhaus, dann Schichtmeiſter- und mehreren Arbeiterwohnungen „theils zu Schmiede⸗ 
berg, theils zu Pleil und St. Chriſtophhammer, ſammt ganz nahe bei den Werken gelegenen Ei⸗ 
ſenſteinzechen, Eiſenſteinzehent, Inventario und ſonſtigem Zubehör, bei welchem wie bekannt aus 
dem Magneteiſenſtein und anderen reichhaltigen Erzen, vorzuͤgliches Eiſen, namentlich Drath⸗ 

und Gewehr⸗Eiſen — welches letztere auch zu den Commißgewehren in dem Koͤnigreiche Böhmen 
genommen worden — erzeugt Wird und ſtets auf ſchnellen Abſatz gerechnet werden kann, das auch 
mit dem Brennmaterialbedarf hinlaͤnglich geſichert wird, ſoll ſofort auf eine gewiſſe Reihe von 
Jahren verpachtet werden. Die Bedingungen konnen eingefehen werden im Rentamte zu Preßnitz 
und bei dem Herrn Kammer-Regiſtrator Irmiſch zu Waldenburg im Koͤnigreiche Sachſen, an 
welchem letzteren Orte auch Gebote angenommen werden. 


Zu verpachten) iſt im polnifchen Biſchof vor dem Oder⸗Thor eine ganz neu eingerichtete 
maſſive Brennerei, nebſt einem großen Garten, Stallung, Boͤden und Kellern. Das Naͤhere im 
goldnen Löwen vor dem Nicolai > Thor eine Stiege hoch. : 


 _(Berfaufs-Angeige.) Bei dem herzoglichen Hof- Ziergärtner Scholz zu Oels, find. 
70 en 80 mittlere und 100 Stück kleine Ananas⸗Pflanzen im Ganzen auch im Einzelnen 
zu verkaufen. 51 


Anzeige.) Wer mit der Bedingung, für Die Fehler einſtehen zu wollen „ein Paar ſtarke gez 


ſunde, der Arbeit gewohnte Wagenpferde billig zu verkaufen hat, beliebe mit Angabe des Preiſes 
ſeine Adreſſe alsbald abzugeben, Katternſtraße No. 5. eine Treppe hoch. er 


Zu verkaufen) ſteht eine neue, ſtark gebaute Drofchfe mit eiſernen Achfen, vorzüglich 
in der Stadt zum Gebrauch. Das Nähere beim Schmidt Tuͤmler am Sandthor. 
(Ausverkauf) meines fämmtlichen Waaren + Lagers, beſtehend in verſchiedenen Porzelan 
und feinem Steinguthe lackirte Waaren, als: Lampen, Leuchter, Tablets u. ſ. w.; auch fein ge⸗ 
ſchliffenes und ordinaires Glas, in allen Gattungen, zu den billigſten Preiſen, empfiehlt einem ver⸗ 
ehrten Publikum zur geneigten Abnahme J. G. Vielſtich, am Ringe No. 32. 


— 3443 — 


(Bekanntmachung.) Unterzeichneter iſt geſonnen, feine hieſelbſt zu Ober⸗Ernsdorff 
ohnweit der Stadt Reichenbach, an der Gebirgsſtraße belegene Gaſtwirthſchaft, wozu erbliche 
Branntweinbrennerei, Bier- und Branntwein⸗Schank und Vackgerechtigkeit, aus freier Hand zu 
verkaufen. Bei dieſer Nahrung befindet ſich ein großer Garten, Stallung auf einige 30 Pferde, 
die Gebäude find maffiv erbaut und im beften Bauſtande. Ich wähle hierzu den Weg einer frei⸗ 
willigen Licitation und beſtimme zum alleinigen Bietungs⸗Termine allhier in meiner Behauſung den 
15ten October d. J. Nachmittags um ı uhr, wozu ich Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige er⸗ 
gebenſt einlade. Die Kaufsbedingungen koͤnnen vom 2often dieſes Monats bei mir zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit nachgeſehen, ſo wie die Nahrung ſelbſt von geruͤgtem Tage an, in Augenſchein genom⸗ 
men werden. Ernsdorf, Koͤnigl. Antheils, bei Reichenbach, den roten September 1827. 
1 a Pas Johann Gottfried Thiel. ET 

(Anzeige.) Eine Parthie ſchoͤner grüner Buchsbaum ift billig zu verkaufen in der Kloſter⸗ 
ſtraße No. 42. vor dem Ohlauerthore. 8 

(Anzeige.) 100 ſchoͤne Straußfedern find a 1 Rthlr. pr. Stuͤck zu verfaufen, auch 
ein moderner Glasſchrank zu Putzwaaren, Huͤten ꝛc. für 12 Rthlr., eine Stuben-Orgel (Positif) 
mit 3 ganzen und 2 halben Regiſtern für 40 Rthlr., bei Roͤpke & Comp., Nro. 4. Hummerey 
im Elephant. 2 

anzeige) Um Eins ihrer Lager gänzlich aufzuraͤumen wird eine Parthie fehr ſchoͤner 
weißer Teller, Schuͤſſeln, Terrinen, Aſſietten, Taſſen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ver⸗ 
kauft, in der Steingut⸗Niederlage, Junkernſtraße No. 2 im Luͤbbert ſchen Hauſe. 

(Bekanntmachung.) Der Umſtand, daß Zufertigungen und Briefe an mich, 
von Behörden und Privat-Perſonen unter einem Namen adreſſirt werden, den ich theils 
niemals gefuͤhrt habe, theils anjetzt nicht mehr fuͤhre, bewegt mich folgende, bereits 
sub dato Peterwitz den 29ſten December 1823 in der privilegirten Schleſiſchen Zeitung 
vom sten Januar 1824 inſerirte Bekanntmachung hiermit zu wiederholen 

„Da ich mich von meinem Gemahl, dem Koͤnigl Regierungs-Direktor Herrn 

„Gebel getrennt und nunmehr meinen Familien⸗Namen wiederum fuͤhre: ſo er⸗ 

„ſuche ich, mir unter dieſem meinem Familien-Namen alle Briefe zu adreſſiren: 
indem es mir nicht verargt werden kann, wenn ich Zuſchriften, die nicht auf meinen 
bier unterzeichneten Familien⸗Namen lauten, nicht annehmme. Breslau den 24ſten 
September 1827. Henriette Gräfin von Seherr, Freyin von Thoß. 

CAnzeige,) Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigem Publikum empfehle ich alle Gat⸗ 
tungen von guten Fluͤgel-Inſtrumenten, ſowohl Mahagony als einer Auswahl von verſchiedenen 
Hoͤlzern, nach dem neueſten Geſchmack gebaut, und verſpreche die billigſten Preiſe, auch ſind bei 
mir deren monatlich zu verleihen. | e 

C. A. Bowitz, Inſtrumentenverfertiger, Altbuͤſſerſtraße No. 52 
° Zu herabgeſetzten Preiſen) empfiehlt ergebenſt zur beliebigen Auswahl, engl. Calmuks 
halb Calmuk, feine Niederl. Lochen Billard Nach Rt mat 82 eh 
5 . C. Baffiner, Hintermarkt, vormals Kränzelmarft No. 1. 
Offerte von Schießpulver und engliſchem Schrot. 
Die beſten und ſtaͤrkſten Sorten Pirſchpulver, als auch alle Sorten gewalzten Schroot, ver⸗ 
kauft im Ganzen und Einzeln zu billigen Preiſen 
Joh. Ludwig Werner, aͤußere Ohlauer Straße im Zuckerrohr. 


(Anzeige.) Der Riemer-Meiſter Teichmann, wohnhaft auf der Ohlauerſtraße in N. 15., 
empfiehlt ſich zu dieſem Wollmarkte mit einem großen Vorrath von Pferdegeſchirren aller Art, 
gelb und weiß plattirt, ſchwarz lakirte, auch Reiczeuge, Gurte und verſchiedene Leder-Arbeiten, 
und bittet bei billigen Preiſen um geneigten Zuſpruch. S 
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h a k Betanntmadh u en g. 8 Er 
2 Sämmtlichen hochloͤblichen Dominiis und andern Herren Schdafzuchkern, ſo wie auch allen ein⸗ 
und auslaͤndiſchen Herren Wollekaͤufern und Verkaͤufern giebt ſich das unterzeichnete Bureau die 
Ehre mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung anzuzeigen, daß daſſelbe zu deren Nutzen 
und Bequemlichkeit nachſtehende Einrichtung zu treffen geſonnen iſt. . 

Es ſollen in der Form eines Regiſtrakur⸗Spindes, fo viel verſchloſſene Faͤcher eingerichtet 
werden, als Abonnenten ſich dazu finden, um darin Wollproben niederlegen zu koͤnnen. Dieſe 
Faͤcher bleiben unter Verſchluß der Herren Eigenthuͤmer; doch ſteht es denſelben frei, dem Bureau 
einen zweiten Schluͤſſel anzuvertrauen. Jedes Fach erhaͤlt den Namen des Eigenthuͤmers und des 
Orts, von dem die Wolle herſtammt, ſo wie eine laufende Nummer. Ein ſolches Fach koſtet 
praenumerando durchs Jahr dem Herrn Wolle⸗Producenten 2 Fthlr. Lagergeld; hingegen haben 

diejenigen, deren Wolle bei der hochloͤblichen Seehandlung oder der hochloͤblichen Landſchaft depo⸗ 
nirt iſt, und ohnedies dort ſchon Lagergeld bezahlen, nur die Hälfte zu entrichten. 16355 f 
Das Bureau⸗Lokal wird daher während des Wollmarkts für alle Herren Kaͤufer und Maͤkler 
. Unterhandiung geöffnet ſeyn, und falls es an Raum gebrechen ſollte, wird das Adreß⸗Bureau 
afuͤr ſorgen, fein Lokal zu erweitern, wenn es nur findet, daß das hohe Publikum dieſe Uns 
ternehmung mit guͤtigem Beifalle beehrt. - a RICH 
Indem fich das Bureau zu allen anderweitigen Gefchäften hiermit nochmals beſtens empfiehlt, 
verſichert es auch zugleich, daß es ſelbſt alle Auftraͤge in Betreff des Ein⸗ und Verkaufs von 
Wolle ſehr gern übernehmen, und nach Wuͤnſchen auszuführen, bemuͤht ſeyn wird. 
Breslau den 24fien September 1827. . a 
s Anfrage- und Adreß⸗Vureau der Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau 
N am Markte im alten Nathhauſe No. 30. . 


2 


ah Carl Philipp Bram er 
empfiehlt Einem verehrten Publikum ſeine am Paradeplatz in No. 4. befindliche Leſeanſtalten mit 
der Anzeige: daß die vierte gedruckte Fortſetzung ſeines Catalogs, enthaltend 500 Baͤnde der 
neueſten Bücher, fuͤr n Sgr. ausgegeben wird. Das Verzeichniß der 30 in der Journal-Anſtalt 
eirkulirenden Journale, wie auch der Plan des neuen Buͤcherleſe⸗Eirkels, erfolgen ohnentgeltlich. 
Anzeige. In Commiffion iſt zu haben recht gute Gebiegsbutter um billigen Preis, au 
der Nicclalkraße aa Oden d in No. 18. bei — Pit ſchke. 8 
(Unterrichts⸗Anzeige.) Montag den ıften October c. nehmen die Unterrſchtsſtunden 
in dem Handlungsdiener⸗Inſtitut wieder ihren Anfang, und werden die reſp. Mitglieder deſſel⸗ 
ben, welche daran Theil nehmen wollen, davon benachrichtigt und zugleich erſucht: Sonnabend 
als den 29ſten September c. Abends um 7 Uhr in dem Inſtituts⸗Locale ſich gefaͤlligſt einzufinden, 
um ſie mit den für dieſes Winter halbe Jahr getroffenen Anordnungen bekannt machen zu koͤnnen. 
Breslau den 26ſten September 1827. Die Vorſteher des gedachten Inſtituts. n 
c Fenflons⸗ Anzeige.) Ein Paſtor auf dem Lande, ohnweit Breslau, wuͤnſcht noch einen 
Knaben von 6 bis 12 Jahren als Penſionair in Erziehung und Unterricht zu nehmen. Das Naͤhere 
iſt auf der neuen Schuhbruͤcke No. 76. in der Leſebibliothek des Herrn Schimmel zu erfahren. 
(Gefuchte Kindermwärterin.) Eine Kinderwaͤrterin die gut franzoͤſiſch ſpricht, wird 
geſucht, um die Aufſicht über ein Kind zu führen. Das Nähere iſt vom Unterzeichnetem zu er⸗ 
fahren. nz Baron von Richthoff zu Hertwigswaldau bei Jauer. 
: "Zu vermiethen und Weihnachten zu beziehen) iſt am Neumarkt No. de. der ſehr 
freundliche und bequeme 2te Stock von 5 Stuben, 1 Alcove, mit und ohne Stallung für 4 Pferde, 
2 Wagenplaͤtze nebſt Zubehoͤr. Das Nähere im Gewoͤlbe. 
(Vermiethung.) In Nro. 36. am Ninge iſt eine gut meublirte Stube im erſten Stock 
waͤhrend des Wollmarkts zu vermiethen. Zu 
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Dritte Beilage 
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Dritte Beilaͤge zu No. 115. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 

x Vom 29. September 1827. 
P ͤ ͤ . TE N Ver 

(Citationes edictales,) Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte werden der verſchol⸗ 
lene Carl Friedrich Bendel aus Dittersbach, Waldenburger Kreiſes, welcher im Jahre 1883 

um Militair eingezogen und bei der ten Compagnie der sten Brandenburger Batterie als Train⸗ 
Knecht gedient, und im Kriege 1813 am 31. Auguſt d. a, zwiſchen Culm und Toͤplitz ſchwer am 
Kopfe verwundet worden und ſeitdem verſchollen iſt, auch uͤber deſſen Schickſal ſeither nicht die ge⸗ 
ringſte Nachricht weiter eingegangen, ſo wie deſſen etwaige unbekannte Erben und Erbnehmer 
biermit vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 8. Juni 1828 anberaum⸗ 
ten Termine ſchriftlich, oder perſoͤnlich zu melden und die weitere Anweiſung zu erwarten, im Fall 
dies nicht geſchieht, der ꝛc. Bendel für todt erklaͤrt, feine etwanigen unbekannt gebliebenen Erz 
ben mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt und ſein Vermoͤgen den ſich meldenden naͤchſten Verwandten 
ausgeantwortet werden wird. Freyburg den 4. September 1827. 
ö Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Neuhauß. 

Auction.) Mittwoch als den zten October Mittags um 2 Uhr werde ſch auf der neuen 
Weltgaſſe No. 36. wegen Niederlegung des Fuhrweſens, einen guten Staats-Wagen, 1 Fenſter⸗ 
Chaiſe, 2 Reiſewagen, 1 Plau- und 1 Frachtwagen, 4 Wagen Pferde und alle dazu gehörige 
Utenſilien oͤffentlich verſteigern. Piere, conceſſ. Auctions-Commiſſ. 

(Eine Equipage iſt zu verkaufen.) Die Pferde ſind brave Rappen, 7 Jahr alt, der 


— 


halbgedeckte Wagen iſt mit eifernen Achſen. Das Nähere Ohlauergaſſe No. 41. bei Hrn. Antony. 


(Bekanntmachung.) Bei dem Wirthſchafts⸗Amt in Marſchwitz, Ohlauer Kreiſes, ſte⸗ 
hen vier aͤchte Schweizer Stiere von 2 bis 3 Jahren billig zu verkaufen. i 


(Billig zu verkaufen find) zwei noch neue Trag⸗ Schlauch > Spritzen und eine Faß⸗ 


Spritze. Näheres erfährt man Reuſche⸗Straße No. 41 im gzten Stock. 
echte Harlemer Blumenzwiebeln) find angekommen und möglichft billig zu haben, 
8 > — C. A. Kahn, Schweidnitzer Straße. 

(Anzeige.) Ein Mann in gesetzten Jahren wünscht noch einige Stunden im Piano- 
forte-Spiel und Theorie der Musik zu ertheilen, Das Nähere ist in der Musikhandlung bei 
dem Herrn C. G. Förster zu erfragen. } 

(Anzeige.) Demoiſelles die das Putzmachen unentgeltlich zu erlernen wünfchen, ſo wie auch 


ſchon hierinnen geuͤbte, koͤnnen ſich melden in der Putzhandlung am Ring No. 14., ſchraͤg uͤber der 


Hauptwache, bei der verwittweten Johanna Friedländer. N 
(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein verheiratheter Defonom ohne Familie, welcher bei guten 
Empfehlungen, Kenntniſſe von der Dreifelder⸗ als auch Schlag- Wirthſchaft beſitzt, offerirt ſich zu 


einem baldigen Engagement in dieſer Eigenſchaft. Auch wuͤrde deſſen ebenfalls thaͤtige Frau die 
Führung einer reſp. Haushaltung oder Nutzvieh-Wirthſchaft Übernehmen. Das Nähere iſt bei 


dem Hrn. Agent Monert, Sandſtraße No. 8, in Breslau, zu vernehmen. 

Ju vermierhen) und Michaeli zu beziehen, iſt vor dem Schweidniger Thor, Gartenſtraße 
No. 30. eine freundliche Wohnung . Erde nebſt Stallung auf 4 Pferde, fo wie auch 
noch beſonders Stube im dritten Stock. Das Naͤhere erfaͤhrt man bei 5 
Se Friedr. Wilh. Kuh, No. 22. 
u t vermiethen.) In der neuen Weltgaſſe, Haus No. 15, zwei Stiegen hoch, iſt eine 
Stube von zwei Fenſtern, die Ausſicht nach der Nicolai» Straße und neuen Weltgaſſe, mit und 
auch ohne Meubles, monatlich, vorläufig aber auf den bevorſtehenden Wollmarkt billig zu vermie⸗ 
then. Das Naͤhere hieruͤber erfährt man eben daſelbſt, zwei Treppen hoch. a 
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Literariſche Nachrichten. 


An die reſp. Herren und Frauen Subſcribenten auf 


Die ſplendide Ausgabe des Vater Unſers 
mit lateiniſchen Lettern, Titel mit Gold gedruckt und Titelkupfer. N 
Obige Ausgabe iſt nunmehr erſchleneu und an alle Buchhandlungen verſandt. Da nur 
e e e . ſind, ſo koſtet das 10 von jetzt an 2 Athlr. 
Sgr. Leipzig den 18. Se 27. . G. ler, 
5 Ju; Breslau bei W. G. Korn zu haben: \ a ARE 


Neue ſchoͤngeiſtige Schriften. 

In der Arnoldiſchen Buchhandlung in Dresden und Leipzig ſind erſchienen und durch alle 
namhafte Buchhandlungen zu Glogau, a Poſen, Goͤrlitz, Neiſſe, Liſſa, Breslau bei 
W. Korn, Max und Comp., J. F. Korn, Neubourg, Goſohorsky, Gräfon und 
Comp., Leuckart zu bekommen: 


A. Bronikowski, der galliſche Kerker. 2 Theile. 2 Rthlr. 20 Sgr. 
— — Das Schloß am Eberfluß. 5 1 Rthlr. 8 Se. 
— — Der Maͤuſethum. 1 Rthlr. 4 Sgr. 
— — Moina. a 5 1 Rthlr. 4 Sgr. 


Auch unter dem Titel: 
Schriften von A. Bronikowski. ter, ster, 7ter, ster und gter Band. Der iſte 
bis ꝗte Band enthält: Hipolyt Boratynski. 4 Theile 6 Rthlr. 15 Sgr. Alle 9 Bände 
- ! 12 Rthlr. 20 Sgr. 
er “2 85 5 über Cypern nach Rhodus und Morea. Aus dem Engliſchen von W. 
Lindau. Sack 

Auch unter dem allgemeinen Titel: 
J. Carne, Leben und Sitte im Morgenlande, geſchildert auf einer Neife von Conſtantino⸗ 
pel durch das griechiſche Inſelmeer, Aegypten, Syrien und Palaͤſtina, nebſt einem 


Anhange über Griechenland. 4ter Theil. 25 Sgr. 
Die 3 erſten Baͤnde koſten 2 Rthlr. 1 Sar. 
H. Clauren, Fieschen. 2 Thelle. 8. Vilinpapier. * 2 Kehlr. 


— — Das Vater⸗Erbe. 8. Velinpapier. — x S 
! Auch unter dem Titel: er Ra te 
H. Clauren, Scherz und Ernſt. ate Sammlung. ster, 7ter und gter Theil. 
Alle 4 Sammlungen, jede zu 10 Bänden, à 10 Kthlr., wegen des Nachdrucks zu dem herab; 
geſetzten Preiſe von 7 Rthlr., oder im Ganzen ſtatt 40 Rthlr. auf 28 Rthlr. 
Paul Jones. Ein Roman von Albin Cuningham. Aus dem Engliſchen uͤberſetzt von 


„A. Lindau. kſter und zter Theil. 2 Rthlr. 23 Sgr 

r. Laun, Johanna, Graͤfin Montfort. 2 Theile 8. Rthlr. 20 Sgr. 
5 Luc unter 25 Titel: Br f 1 5 3 Rilke 28 Sor. 
Fr. Laun, hiſtoriſch⸗romantiſche Gemälde. zter und 4ter Band. 1 Rthlr. 20 Sgt. 


Der ıfte und zte Band koſten 1 Rthlr. 20 Sgr. 
G. Schilling, Stern und Unſtern. 3 Theile. 3. Velinpapier. 3 Rthlr. 23 Sgr. 
— — die alten Bekannten. 1 Rthle. 
g. Schilking's fämmtlice Schrift Sammi fer 6 
. Schilling’s ſaͤmmtliche riften. 2fe Sammlung. 41ſter bis 44ſter Band. 
A. v. Trommlitz, Anna Groslot. 8. Velinpapier. 88 27 Sgr. 
— — Jacques Poltrot. 8. Velinpapier. 27 Sgr. 
Auch unter dem allgemeinen Titel: 
A. v. Tromlitz, hiſtoriſch-romantiſche Erzählungen, zter und 4er Band. 
Der ıfte und ꝛte Band koſten m Rthlr. 27 Sgr. 
C. F. van der Velde's nachgelaſſene Schriften, in 3 Theilen, für die Beſitzer der fruͤ⸗ 
bern Ausgabe. 8. 5 ö 3 Kthlr. 3 Sgr. 
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In allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) iſt zu haben: 


Le fabuliste des enfans par Abbé Reyre. — Auch unter dem Titel: Der neue Kinder: 
freund in Fabeln und Erzaͤhlungen. 2 Theile mit 96 colorirten Abbildungen. Gr. 8. 
Leipzig bei J. F. Gleditſch. Sauber gebunden 4 Kehle, 


noch nicht fo weit im Franzoͤſiſchen find, um alles zu verſtehen, einen delt das zum beſſern Ver⸗ 


| 0 g as Erzaͤhlte wiederge⸗ 
ben, ſind eine Zierde, wie nicht alle Kinderſchriften folche haben und eignet ſich dieſes Buch daher 


— 


In der Ernſt' ſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen und in allen Buchhandlun— 
gen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: ; 


Der Whiſt⸗ und Boſtonſpieler, 
a wie er feyn folk 
Oder gruͤndliche Anweiſung, das Whiſt- und Boſtonſpiel nebſt deſſen Abarten, nach den 
beſten Regeln und allgemein geltenden Gefegen ſpielen zu lernen. Nebſt 25 beluſti⸗ 
genden Karten⸗Kunſtſtuͤcken. Von F. v. H. In Umſchlag gebunden 15 Sgr. 
Alle Whiſt⸗ und Boſtonſpieler, die ſich in ihrer Kunſt vervollkommnen wollen, werden in die⸗ 
ſem Buche dle Hefte Anwelſung dazu finden. 


5 Ferner: ER : 
Die beſten und bewährteften Mittel um Froſtſchaͤden und dergleichen zu hellen, fins 
det man in folgender ſehr nuͤtzlichen Schrift, als: 


Die vorzuͤglichſten Mictel zur Vertreibung 


der Hühneraugen, Fußſchwielen, Warzen, üͤbermaͤßigen Fußſchweiß 
und dergleichen „wie auch erfrorne Glieder ſicher und aus dem Grunde zu heilen, nebſt 
Anleitung zur zweckmaͤßigen Pflege der Fuͤße auf Fußreiſen. Aus den Schriften vor⸗ 
zuͤglicher Aerzte geſammelt. 8. Br. 10 Sgr. 

Dieſe Schrift iſt allen denen, die an obigen Uebeln leiden und davon befreit ſeyn wollen, mit 
Sicherheit zu empfehlen. f 2 


In allen Buchhandlungen des In, und Auslandes (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) 


iſt zu haben: a x 
Die dritte fehr verbeſſerte und vermehrte Auflage von: * 


8 bet Mitt | 
gegen die den Menſchen und Haus⸗Thieren, der Defonomie und Gaͤrtnerei 
ſchaͤdlichen Thiere. Ein ſehr nuͤtzliches Buch für jeden Haus vater, beſonders für 
Oekonomen, Forſtleute, Gartenliebhaber, und diejenigen, welche ſich vor ſchaͤdlichen 
Thieren aller Art ſichern wollen. Quedlinburg und £eipzig, im Verlage der Ern ſt'⸗ 

ſchen Buchhandlung. In ſaubern Umſchlag broſchirt. Preis 15 Sgr. 

Dieſes nützliche Buch enthält die neueſten, be en und leicht anwendbaren Mittel 
wider alle ſchaͤdlichen Thiere. Aus dem reichhaltigen Onhalts⸗Verzeſchnüff deſſelben ſind hier nur 
einige angeführt, als: Mittel wider Ameijen. — Bandwurmer. — Blattkafer. — Blattwickler. — 
Blatt-, Bücher, Menſchen⸗ und Thierläufe. — Engerlinge. — Erbſenkaͤfer. — Erdfloͤhe. — Fle⸗ 
dermäuſe. — Fleiſch⸗, Vieh und Stuben⸗Fliegen. — Floͤhe. — Gliemen. — Gras-, Baum- und 
Kohlraupen. — Hamſter. — Heimchen. — Heuſchrecken. — Iltis. — Kleider: und Pelz: Motten. 
Kornwärmer (ſchwarze und weiße). — Maulwuͤrfe. — Mehlwuͤrmer. — Pfeifer in der Ruͤbeſaat. 
— Ratten — Maͤuſe. — Schaben. — Schnecken. — Wanzen. — Vögel von ausgeſtreuten Saa“ 


men und jungen Pflanzen abzuhalten. — Wildpret von Aeckern, Wleſen und jungen Bäumen abs 
zuhalten u. f. w. 
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In allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) ik zu haben: 5 


Walter Seott's ſaͤmmtliche Werke. 


Neu, vollſtaͤndig und ohe irgend eine Abkuͤrzung uͤberſetzt und mit hiſtoriſchen Anmerkun⸗ 
gen verſehen von B. J. F. von Halem, K. L. M. Muͤller, Sophie May, 
K. F. Leidenfroſt und r. 30 Theile in 12. Leipzig, bei Joh. Fr. Gleditſch. 
8 Wegen dreifachen Nachdrucks im Preiſe herabgeſetzt. 
r Complett go Theile 25 Rthlr., einzelne Theile à 20 Sgr. 
Nur die Nachdruͤcke in Wien, Reutlingen und Grätz, ſo ſchlecht und luͤckenhaft ſolche auch, 
weniger die in Gotha, Stuttgart und Danzig angefangenen Ueberfeßungen, konnten zur Herab⸗ 
ſetzung des frühern, von Jedem fuͤr billig anerkannten Preiſes beſtimmen, welcher nun, zumal 
wenn man alle uͤbrigen Qualitäten vergleichend abwaͤgt, zu den allerbilligſten gerechnet werden darf. 
. Für obigen Preis find nicht nur vollſtaͤndige Exemplare durch alle Buchhandlungen zu erlangen, 
ſondern es Finnen auch die Beſitzer der erſten 36 Theile, ſich die letzten 14 zuſammengenommen 
für 7 Rthlr. anſchaffen. Einzelne Romaue und elnzelne Theile, ſo weit der Vorrath reicht, koſten 
20 Sgr. Dieſe Ausgabe iſt nun die einzige vollftändige, und enthält alle Romane und Novellen 
Walter Scott's, und ſogleich nach der Erſcheinung der Originale wird in demſelben Formate 
uͤberſetzt von K. F. Leidenfroſt, die neu angekündigten Erzeugniſſe Walter Scott's: 5 


Tales of the Cauongate. 3 VOI. 
\ Tales of a Grandfathen 3 Vol, 
eben fo billig, wle der hiermit angefündigte herabgeſetzte Preis geſtellt iſt, geliefert. 


Zu den allerwichtigſten Vorzuͤgen dieſer deutſchen Ausgabe in einem Formate, iſt naͤchſt der 

Treue und Vollfbändigkeit unſtreitig derjenige, daß ſolche auch ganz vollendet vorliegt, waͤh⸗ 

rend die Nachdruͤcke in Wien, Reutlingen und Gratz wahrſcheinlich niemals, und die Ausgaben in 
Gotha, Danzig und Stuttgart erſt nach Jahren vollendet werden duͤrften. 3 


Verzeichniß des Inhalts der einzelnen Theile. 


I. Waverley sfter Th. | XVIII. Jvanhoe zter Thl. I XXXV. Der Alter⸗ * 
a. ein zter . thuͤmler Iſter Thl. 
III. Nigels Schickſale iſter XX. St. Ronans⸗ VI. — — ter 
Se — azter # Brunnen Iſter # XVII. Der Abt . ıfler > 
V. Peveril Hiet- , IE. 7 ater „ [PXXXVIII. — — ter 
=... VL, — zter XXII. — zter „XXXIX. Das Herz von 0 
VII. — zter XXIII. Redgauntlet kſter - Midlothian ıfler + 
VII. Kenilworth iſter XIV. 10. zter s [XI. — — — — 2ter⸗ 
IX. - zter 3 NyrGüßmannering Iſter . XI. — ter 
2 : rward ıfter - XXVI. — ater 9 All... A ter 
4 XI. — — ater „XXVII. Die Seeraͤuber ıfter s PXLIII. Die Brau ılter = 
SAU: m er XXVIII.— iter EI See ater 3 
XII. Schwarze Zwerg. XXIX. Die Verlobte iſter - |XLV, — — ter 5 
XIV. Die Presbyteria⸗ XIEX. — — gter » | XEVE Montroſe. 
ner ‘after » | XXX. Der Talismann iſter XLII. Woodſtock ıfter = 
i XV. — — die .. zter „ [XLVIII. — iter 
„ͤ — — zer II. Das Kloster iſter „I. Nob Roy iſter⸗ 
XVII. Jvanhoe iſter . XXV. — ter LI.ſ D — zted > 


Napoleon's Leben und Paul's Brlefe aus Frankreich werden nicht in dieſe Ausgabe aufgenom⸗ 
men „ſondern bloß die Romane und Novellen. 


— — — —u— 

Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabend im Verlage der Wilbelm 

5 Gottlieb Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


